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Die „Poſener Zeitung“ erihelnt wochentäglich drei Mal, 


anden auf bie Sonn⸗ und Beittage folgenden Tagen ebe nur zwei Mal, 
an Sonn: und Reittanen.ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
+ jährlim 4,50 Al. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
ganz Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Jahrgang. 
Dienſtag, 28. Juli. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämler des deutſchen Reiches an. 


Schulreform. 


Am 18. März 1890 ſprach der preußiſche Kultus miniſter 
zum erſten Male den Gedanken aus, eine Konferenz zur Be⸗ 
rathung der Schulfrage zu berufen. Erläuternd fügte er am 
20. März hinzu, er gedenke typiſche Vertreter der einzelnen 
Richtungen zu vereinigen, nicht damit ſie einander todt machten, 
oder die Verwirrung mehrten, und man ſchließlich ſage: am 
beſten iſt's, es bleibt beim Alten, ſondern damit ſie ſich in 
einer parlamentariſch geleiteten Kommiſſion zu einander aus⸗ 
ſprächen, ſtatt in großen Volksverſammlungen. Zeit, Mit⸗ 
liederliſte und Fragebogen der Konferenz wurden erſt im 

aufe des November, kurz vor der Eröffnung bekannt. Die 
Liſten der Namen und der Fragen enthielten ſchon eine Ent⸗ 
ſcheidung. Man ſah hier bereits ein ziemlich feſtes Programm, 
das die Regierung nur vor den entſcheidenden Schritten 
noch einmal die Gutachten erfahrener Männer zu hören 
wünſchte. Ueberwiegend waren es techniſche Fragen, und die 
Loſung war: maßvolle Reform des Gymnaſiums, Beſeitigung 
N ealgymnaſiums, ſelbſtändiger Ausbau der lateinloſen 
ealſchule, Verzicht auf einen ſechsſtufigen einheitlichen 
Unterbau. Und wenn der Form nach der Fragebogen manches 
hiervon noch offen ließ, ſo gab die Zuſammenſetzung der Konferenz 
doch volle Gewißheit. Die Vertreter der einheitlichen Mittel⸗ 
ſchule fehlten ganz, diejenigen des Realgymnaſiums faſt ganz, 
das Feld gehörte dem Gymnaſium. Anfang Dezember trat die 
Kommiſſion zuſammen. Ihre Beſchlüſſe entſprachen im Weſent⸗ 
lichen den Wünſchen der Regierung und den perſönlichen An⸗ 
ſchauungen, denen der Kaiſer in der Konferenz Ausdruck 
gegeben hatte. 

Zur praktiſchen Ausführung der gemachten Vorſchläge iſt 
nunmehr der erſte wichtige Schritt geſchehen. Wir haben 
unſeren Leſern im geſtrigen Mittagsblatt die offizielle Aus⸗ 

Ir des „Reichsanzeigers“ über die vom Staatsminifterium 
ae eg euregelung des Berechtigungs weſens 
enge Aus dieſer Erklärung des amtlichen Blattes 
8 ſich zunächſt, daß es mit der allmähligen Beſeitigung 
8 Bealgpmnaſien nunmehr Ernſt wird. Eine Erweiterun 
er die tigungen dieſer Anſtalten, wodurch allein dieſelben 
* Dauer lebensfähig erhalten werden könnten, iſt nicht 
e in Ausſicht genommen, es ſind vielmehr den Ober— 
ſchulen Berechtigungen ertheilt, welche dieſe Anſtalten 
n Realgymnaſien annähernd gleichſtellen. Den Letzteren iſt 
nur noch die Berechtigung zum Studium der neueren Sprachen 
vorbehalten geblieben. Da andererſeits den höheren Bürger— 
ſchulen die Berechtigung für den geſammten Subalterndienſt 
beigelegt iſt. jo wird die natürliche Folge dieſer Maßnahmen 
ſein daß eine Anzahl von Realgymnaſien in Oberrealſchulen 
oder in höhere Bürgerſchulen umgewandelt werden wird, und 
daß nunmehr die meiſten größeren Städte mit der Errichtung 
von höheren Bürgerſchulen, oder der Umwandlung der be⸗ 
ſtehenden Mittelſchulen in ſolche vorgehen werden. 

Erfreulich iſt es, daß für die Vorbild 
. leradienf ein einheitlicher Maßſtab, nämlich dag 
Reiſezeugniß der höheren Bürgerſchule, in Ausſicht genommen 
iſt. Die Anforderungen auf dieſem Gebiete find zur Zeit ſehr 
Sieben, ohne daß recht erſichtlich iſt, worauf diese 
erſchiedenpeit ſich gründet. Wir wüßten nicht zu ſagen, aus 
Reife en. Grunde für den Subalterndienſt im Steuerfach die 
n Oberprima, für denjenigen in der Verwaltung und 
ubaltgenbahnweſen die Reife für Unterprima, für den Juſtiz⸗ 
iſt Audient dagegen nur die Reiſe für Ober⸗Sekunda nöthi 
2 en disteigerung der Anforderungen in einzelnen Dienſt⸗ 
zweig dürfte wohl weſentlich auf den über mäßigen Andrang 
von Bewerbern zurückzufü AR 

Was die Ei ‘zuführen ſein. a 
Zweck der Erl inführung einer beſonderen Prüfung zum 
belanat, jo hat dung des Einjährigen⸗Zeugniſſes an 
besonders a diefe Maßnahme, wie das amtliche Blatt bes 
jeitigen, welche die achlih den Jeck ene Ungleichheit an 
Peg W 5 die Verbreitung der höheren Bürgerſchulen 
de e e Schüler der Gymnaſien und Realgym⸗ 

n Heiher Weiſe wie diejenigen der höheren Bürger⸗ 
ſchulen genöthigt werden, ſich zur Erl des Zeugniſſes 
um einjährig⸗freiwilli ; aten Te van 
ziehen jo werden Xicle, gotenft einer Prüfung zu ar 

* in ziele, die jetzt lediglieh zum Zweck der 
nd De Cinjäprigen- Jeugniſſes die Gynmaſten beſuchen, 
ad e mic ane genf ser anderen Bürgerfnlen zuende 
Gynmaſten eintreten r wünſchenswerthe Entlaſtung der 

Allerdings wäre es ſehr erwün 5 
ie andren üindent ren bea he gane me Fir be 
einjährig-freiwilligen Dienſt dem Vorgange Preußens folgten. 
Die Einjährig⸗Freiwilligen aus anderen deutſchen Staaten, 


. * 


welche den ſtrengeren preußiſchen Beſtimmungen nicht unter⸗ 
liegen, brauchen darum noch kein geringwerthigeres Material 
für Reſerveoffiziere zu liefern, aber es wird nun doch einmal 
ein Unterſchied gemacht werden, der nicht ſtattfinden ſollte. 
Zur Beſeitigung des Uebelſtandes bedarf es nur des guten 
Willens auf Seiten der Einzelſtaaten und Bayern wäre in 
der Lage damit den Anfang zu machen, weil dort zur Zeit 
ebenfalls an der Durchführung einer Schulreform gear⸗ 
beitet wird. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 26. Juli. Die Beſetzung dreier Oberpräſi⸗ 
dentenſtellen mit Deutſchkonſervativen hat einigen liberalen 
Blättern Anlaß zu Erörterungen gegeben, aus denen begreif⸗ 
licherweiſe wenig Zufriedenheit herausklingt. Wir theilen das 
Mißbehagen durchaus, aber wir möchten die zu ſeiner Begrün⸗ 
dung angeführten Momente doch in gewiſſer Beziehung ein⸗ 
ſchränken. Wenn man es bedauert, daß Perſonen, die dem 
Beamtenthum nicht angehören, lang gedienten und bewährten 
Kräften vorgezogen werden, ſo iſt ein ſolcher Standpunkt, der 
die Beamten⸗Hierarchie erhalten will, doch wohl nicht der 
Standpunkt des Liberalismus; es macht allerdings den Ein⸗ 
druck, daß dieſes Moment mehr vorgeſchoben ſei, um die Kritik 
nicht als durch die, doch berechtigte Parteianſchauung eingegeben 
erſcheinen zu laſſen. Das, womit man thatſächlich unzufrieden 
iſt und womit unzufrieden zu ſein man als Liberaler ein Recht 
hat, iſt die Zugehörung der drei Männer zur deutſchkonſer⸗ 
vativen Partei und zweier von ihnen ſogar zur äußerſten 
Rechten dieſer Partei: dieſe beiden Männer ſind aber nicht, 
wie viele mit den Perſönlichkeiten weniger bekannte Leute 
meinen, Herr v. Puttkamer und Graf Udo zu Stolberg, ſon⸗ 
dern Herr v. Puttkamer und Herr v. Goßler. Der letztere 
hat durch ſeine äußere Konzilianz, durch ſein Inter⸗ 
eſſe für Wiſſenſchaft und Kunſt, durch eine nicht 
mehr als augenblickliche Zugänglichkeit für ſtichhaltige 
Gründe manche Liberale in die Täuſchung verſetzt, 
daß er ein gemäßigter Mann ſei. Das iſt er 
nicht, und die Liberalen haben weit weniger Anlaß 


mit ihm zufrieden zu fein als das Zentrum, das im 


Unterſchiede von anderen Leuten die kleinen Anläſſe ſeiner Un⸗ 
zufriedenheit immer wieder hervorhebt und außerordentlich auf- 
bauſcht. Herr v. Goßler und Herr v. Puttkamer ſind ver⸗ 
ſchiedene Nummern deſſelben Fadens. Dagegen iſt Graf Udo 
zu Stolberg nicht ganz ſo extrem, als er den weniger mit den 
Perſonen Bekannten zumeiſt gilt. Er gehört zu denjenigen 
Männern von der Rechten, welche gern und viel mit Leuten 
anderer politiſchen Anſchauungen, auch Nichtparlamentariern, 
verkehren und mit einem freimüthigen Urtheil das Betrachten 
der Dinge in ihrer wirklichen Beſchaffenheit verbinden. Graf 
Stolberg iſt ein Mann des praktiſchen Lebens. Allerdings iſt 
er Agrarier, aber man kann Agrarier ſein und dennoch Beob⸗ 
achtung der Wirklichkeit und ſubjektiven Unparteilichkeit be⸗ 
ſitzen. Hiernach kann man ſich den Grafen Stolberg als 
Oberpräſidenten relativ gefallen laſſen, eher jedenfalls als 
Herrn v. Goßler. Wir gehen auf dieſe Dinge aber noch aus 
einem anderen Grunde ein. Man verſteht es vielfach nicht 
recht, daß zwar in manchen Dingen ein neuer Kurs einge⸗ 
ſchlagen wird, daneben aber regelmäßig extrem⸗konſervative 
Männer in maßgebende Stellungen befördert werden. Man 
meint deshalb, daß der neue Kurs hauptſächlich die Eigen⸗ 
ſchaft habe, ein unſicherer zu ſein. Wir wollen nicht ſagen, 
daß er ein ſicherer ſei; aber zur Erklärung auffälliger Er⸗ 


9 ſcheinungen mag mit dienen, daß der Monarch ſich die Perſo⸗ 


nen nicht auf ihr Parteiprogramm, ſondern auf ihre per⸗ 
ſönliche Beſchaffenheit anſieht, und da begreift man, 
daß ihm Graf Stolberg nicht mißfiel. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann uns das nicht tröſten, ſo lange ein Putt⸗ 
kamer und ein Goßler in wichtige Stellungen berufen 
werden. — — Den „Jungen“ in der Sozialdemokratie hat 
der Berliner Witz jetzt einen ſehr bezeichnenden Namen bei⸗ 
gelegt. Er nennt ſie die „Revolutionsgigerln.“ Eines unſerer 
Theater hat die Berliner mit den Wiener Gigerln bekannt 
gemacht, und der Berliner Volkswitz überträgt die Bezeichnung 
bereitroilligit auf die ſozialdemokratiſchen Jungen. — — Der 
Reichsfiskus wird demnächſt in Berlin ein gutes Geſchäft 
machen. Dem Reiche gehört ein ausgedehntes Terrain gegen⸗ 
über dem neuen Reichstagsgebäude. Dieſen Platz will eine 
Geſellſchaft zur Erbauung eines zweiten Opernhauses erwerben, 
und die Verhandlungen ſind bereits im Gange. Sorgen 
brauchte ſich Fiskus ja wohl nicht wegen dieſes Terrains 
zu machen, deſſen Lage außerordentlich bevorzugt iſt. Aber 
man wollte auch nicht, daß gegenüber dem neuen Reichstags⸗ 
gebäude irgend welche beliebigen Wohnhäuſer, wenn auch mit 
den monumentalſten Fronten, ſich erheben, und ſo iſt das 
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Angebot, dieſen Platz für ein öffentliches Gebäude zu er⸗ 
werben, willkommen geweſen. Im vorigen Jahre ging eine 
engliſche Geſellſchaft damit um, das werthvolle Grundſtück für 
ein vornehmes Hotel zu erwerben, welches von den Abge⸗ 
ordneten wegen der unmittelbaren Nähe des Reichstages 
wahrſcheinlich gern benutzt worden wäre. Die Verhandlungen 
haben ſich aber zerſchlagen. Vorausſichtlich wird bei dem 
bevorſtehenden Grundſtücksverkauf darauf Rückſicht genommen 
werden, daß ein genügend großer Platz für eine Präſidial⸗ 
wohnung und für Wohnungen der Beamten des Reichstags 
reſervirt bleibt. Im Wallot'ſchen Reichstagspalaſt ſelber ſind 
nur ganz untergeordnete Wohnräume für Kaſtellane, Diener ꝛc. 
vorgeſehen, und der Bureaudirektor, der im jetzigen provi⸗ 
ſoriſchen Reichstagsgebäude über eine trefflich gelegene Wohnung 
verfügt, wird im neuen Palaſt kein Unterkommen finden können. 

— Die „Königsb. Hart. Ztg.“ erhält eine Schilderung 
des Nothſtandes in Oſtpreußen. Von Intereſſe dürfte 
nachfolgende Aufſtellung eines Budgets für einen Inſtmann 
bei einem Gutsbeſitzer ſein. Der Inſtmann iſt verpflichtet, 
zwei Scharwerker, die er ſelbſt beköſtigen muß, zu ſtellen. 
Seine Einnahmen ſind nach dem Gewährsmanne des Blattes 
die folgenden: 


Bas 


n die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
m der Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in ber Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechen 989% werden in der Expedition ir bie 
Mittagausgabe bis 8 x Vormittags, bie 
Morgenausgabe bis 5 x m. angenommen, 


Wohnung im Werthe vonn Mk. 30,— 
Brenn ol FFF „ 20.— 
Freie Weide für eine Kuh im Sommer und Futter 

une Wine! DE 20T FRE „ 60,.— 
e ee ee a ar „ 80.— 
Lohn für die Zeit vom 1./4. bis 1/10. „ 30.— 
Naturalien für die Sommerzeit: 8 Scheffel Roggen, 

2 Sch, Erbſen, 2 Sch. Hafer, 2 Sch. Gerſte N 
Antheil am Erdruſch im Wintertltk „ 180,— 
Lohn für die beiden Scharwerker, einer à 40, einer 

ä DD. 0 Baer N EN „ 180,— 
ara aus einem Morgen Ackerland 80 Sch. Kar⸗ 

e FIT ERSTE LE DanAIE Führe, ER 1 SER „ 80.— 
Ertrag aus etwas Gartenladzdz. „ 10,.— 


Summe der Einnahmen Mk. 700.— 
Davon gehen ab: 


Lohn für dle beiden Scharwerker & 60 Mt. 
Eſſen zu 40 Pf. pro Perſon gerechnet 


Es bleiben mithin für die Familie M 288l— 1 

Trotz dieſen erſtaunlich dürftigen Löhnen wundern ſich 
die Agrarier, daß die Landarbeiter durchaus keine Neigung 
zeigen, bei ihnen zu bl .ıben. 

— Das bei der Kaſſeler Reichstagswahl gegen die 
vorjährige Wahl feſtgeſtellte Minus von 1338 ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Stimmen reiht ſich, meint die „Kreuzztg.“ in ihrer 
politiſchen Wochenüberſicht, denſelben Erſcheinungen an, die 
auch in Würzburg und Geeſtemünde beobachtet werden konn⸗ 
ten. Offenbar haben am 20. Februar 1890 viele für ſozial⸗ 
demokratiſche Kandidaten geſtimmt, die damit ihren Wider— 
willen gegen das Sozialiſtengeſetz und die Kartell— 
mehrheit einen möglichſt deutlichen Ausdruck geben wollten. 
— Inzwiſchen ſcheint der Zuſammenſchluß der beiden 
liberalen Parteien, ſchreibt die „Kreuzztg.“ weiter, Fort⸗ 
ſchritte zu machen. In Kaſſel einigten ſie ſich auf den 
nationalliberalen Endemann, in Tilſit verträgt man ſich auf 
den freiſinnigen v. Reibnitz, den „Stauffenberg des Oſtens“. 
Dieſe „Klärung“, die ſich, nachdem der Stein einmal ins 
Rollen gekommen iſt, vorausſichtlich noch weiter ent— 
wickeln wird, iſt uns durchaus nicht unerwünſcht. Daß es 
jo kommen werde, haben wir nach dem Sturze der Kartell⸗ 
mehrheit und dem Rücktritt Bismarcks gleich vorausgeſehen. 
Fürſt Bismarck hatte es durch ſeine Politik fertig gebracht, 
zwiſchen die beiden Brüder einen Keil zu treiben; aber 
derartige mechaniſche Experimente tragen, weil ſie der 
Natur der Dinge widerſprechen, nicht die Bürgſchaft der Dauer 
in ſich. Es war eine Naivität, der wir uns allerdings nie⸗ 
mals ſchuldig gemacht zu haben glauben, daß die National- 
liberalen ihrem alten Weſen entſagt hätten und eine 
konſervative Partei unter liberaler Firma geworden 
wären, — ſie hatten nur zu Bismarcks Perſon geſchworen. 
Jetzt haben ſie die Freiheit ihres Handelns wieder⸗ 
gewonnen, und deshalb erleben wir heute das Schauſpiel, 
wie ſie mit dem freiſinnigen Bruder, dem ſie ſonſt nur im 
mitternächtlichen Schatten ihre Liebe zu geſtehen wagten, bei 
hellem Tage Arm in Arm über die Straße ſpazieren. 

— Daß Herr Baare nicht gerade erfreut ſein wird über 
den Strafaufſchub, der Herrn Fusangel bis zum 1. Sep⸗ 
tember bewilligt iſt, beſtätigt die „Köln. Ztg.“ mit einem gif⸗ 
tigen Wuthausbruche. Man muß, bemerkt in dieſem Falle 
ſehr zutreffend der „Vorwärts“, zurückgreifen auf die Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Periode in der Zeit der Gödſche und Lindenberg, 
nach 1848, um ein Beiſpiel für die Gemeinheit zu finden, die 
ſich darüber ereifert, daß einem Redakteur bei Vollſtreckung 
der Strafe wegen eines kleinen Preßvergehens ein kurzer Auf⸗ 


ſchub gewährt wird, Die Kölniſche Kloake läßt das Bochumer 


Publikum über dieſen dem anſcheinend kerngeſunden Fus⸗ 
angel gewährten Aufſchub in Erſtaunen verſetzt fein; wenn 
das Bochumer Publikum ſich über etwas wundert, ſo iſt es 
höchſtens darüber, daß Herr Baare ſich noch auf freiem 
Fuße und nicht in Unterſuchungshaft befindet. Die „Kölniſche 
Zeitung“ rechnet es Herrn Fusangel als Verbrechen an, 
daß er, der ſeit Jahresfriſt ſchon Kenntniß von den Stempel⸗ 
fälſchungen gehabt haben will, nicht bei der Behörde Anzeige 
gemacht und dieſes nicht auch bezüglich der Steuerhinterzie⸗ 
hungen gethan habe. Statt im Licht der Oeffentlichkeit 
wären dieſe Dinge dann im Dunkel der Akten verhandelt wor⸗ 
den, und Herr Fußangel hätte, zumal wenn das Gericht der 
Rechtsbelehrung der „Kölniſchen Zeitung“ über das gegen 
Preßanſchuldigungen einzuhaltende Verfahren gefolgt wäre, 
kennen lernen, was es heißt, in ein Wespenneſt zu greifen. 
„Wär' der Gedanke der Kölniſchen Weltdirne nicht ſo ver⸗ 
flucht geſcheidt, man wär' verſucht, ihn herzlich dumm zu 
nennen.“ 

— Recht erbauliche Vorſchläge macht der Verfaſſer 
einer in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Artikelſerie „Eine Antwort 
auf die ſoziale Frage“ in einem Schlußaufſatz. Eine Arbeitsord⸗ 
nung u der des Mittelalters ſei anzuſtreben. Gewerk⸗ 
ſchaftliche Organiſationen der induſtriellen Arbeiter unter Ober⸗ 
aufſicht des Staates, Garantie eines beſtimm⸗ 
ten Arbeitseinkommens für dieſe Gewerkſchaften unter 
Verhinderung der Konkurrenz von Nichtgenoſ⸗ 
ſen, Vertheilung eines prozentualen Antheils 
abe der 
eits⸗ 
über die 
aft: alle 


Man fies gut konſervativer, „geehrter Mitarbeiter“ der „Kreuzztg.“. 


begünſtigten ſtaatsſozialiſtiſchen 
Tilſit, 27. Juli. Zur Charakteriſtik der dreiſten Behaup⸗ 
tung des konſervativen Wahlkomites betreffs des Urtheils 
der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion über die Vorgänge bei der letzten 
Reichstagswahl veröffentlicht die „Tiſ. Allg. Ztg.“ heute auch fol⸗ 
ende in Karlsbad am 23. Juli aufgegebene Depeſche des Vor⸗ 
itzenden der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Schmieder: „Die Schlieckmannſche Wahl iſt 
lediglich wegen des Wechſels in den Perſonen des Referenten und 
Korreferenten und wegen des großen Umfanges des Proteſtes und 
der Gegenerklärungen nicht erledigt worden. Die Referenten 
Hermes und Friedländer waren mit dem Vorſitzenden ein⸗ 
verſtanden, daß die Wahl (v. Schlieckmanns) zu beanſtanden 
ſei. Keiner der genannten Referenten hat in Rückſicht auf den 
Gegenproteſt erklärt, daß eventuell die Wahl Reibnitz ungiltig ge⸗ 
weſen wäre.“ f 
München, 25. Juli. Aus Anlaß des Falles Kißkalt be⸗ 
ſchäftigen ſich die bayerifchen Zeitungen recht lebhaft mit der in 
Ausſicht ſtehenden Reichsregelung der Militärſtrafprozeßord⸗ 
nung und alle ohne Unterſchied der Partei ſind darin einig, 
daß das öffentliche und mündliche Verfahren Bayerns nicht bejei: 
tigt werden dürfe. Die bayeriſche Nees ſteht ebenfalls auf 
dem Standpunkt des Nichtaufgebens des öffentlichen mündlichen 
Verfahrens, und es ſind Anzeichen vorhanden, daß daſſelbe für 
Bayern in der That werde gerettet werden können. Ob beſtimmte 
uſicherungen hierfür ſchon vorliegen, läßt ſich noch nicht erkennen, 
in Ausſicht ſtehen ſie jedenfalls. Im Uebrigen läßt ſich über den 
Stand der Dinge noch wenig jagen, da die Verhandlungen ſehr 
ſchwierig ſind und die Löſung der Einzelfragen ſehr verwickelt iſt. 
Einen Theil ſeiner bisherigen Einrichtungen wird Bayern wahr⸗ 
ſcheinlich nicht aufrecht erhalten können. Von Berlin aus wird 
B. auch eine oberſte Zentralbehörde als höchſte richterliche In⸗ 
Konz angeſtrebt. Eine ſolche iſt in Rechtsſachen da am Platze, wo 
ſtreng nach objektiven Geſichtspunkten geurtheilt wird. Sie iſt 
dann das oberſte Forum für die Wa rung des objektiven Rechtes. 
So lange aber im Militärſtrafverfahren die ſubjektive Standes⸗ 
anſchauung, der Opportunismus eines wirklichen oder vermeint⸗ 
lichen Ausnahmeintereſſes noch einen gewiſſen Einfluß hat, die ge⸗ 
nügenden Garantien für volle Unbefangenheit und innere und 
äußere n der zur Beurtheilung von Thatſachen Her⸗ 
beigezogenen der Natur der Sache nach nicht geſichert ſind, kann 
man der Errichtung einer oberſten Zentralſte e für das ae 
Reich das Wort nicht reden. Es wäre auch ein Mißverhältniß, 
wenn z. B. in Bayern ein Urtheil im öffentlichen Verfahren ge⸗ 
fällt würde und die Reviſion dann an ein Gericht mit 1 
Verfahren gehen könnte. Ein gemeinſames oberſtes Tribunal 
würde auch in natürlicher Konſequenz nach den beſtehenden mili⸗ 


zeit, disziplinariſche lle auch 
lieder der Gewerkſch 


täxiſchen Anſchauungen nicht denkbar ſein, ohne daß zugleich ge⸗ 
wiſſe Rechte des bayeriſchen Landesherrn auf den Kaiſer übertra⸗ 
gen werden müßten. Das Zugeſtändniß einer ſolchen Ueber⸗ 
tragung würde von Bayern aus unzweifelhaft nicht gemacht 


werden. \ 
Rußland und Polen. 

In etwas geheimnißvoller Weiſe deutet die „Polit. 
Korr.“ an, daß Rußland ſich an England dafür, daß 
dieſes ſich dem Dreibunde genähert habe, durch Erhebung von 
Schwierigkeiten in Zentralaſien rächen wolle. Es ſcheine, 
daß die engliſche Regierung in dieſer Beziehung vertrauliche 
Mittheilungen erhalten habe. Im aſiatiſchen Departement des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußern ſoll ſeit einiger Zeit eine 
größere Geſchäftigkeit herrſchen, und es ſollen aus dieſem 
Amte an die Stations⸗Kommandanten in Zentralaſien geheime 
Weiſungen ergangen ſein, die unter den eingeborenen Stämmen 
einige Aufregung hervorrufen dürften und darauf berechnet zu 
ſein ſcheinen, England Verlegenheiten zu bereiten. Die Englän⸗ 
der würden jedenfalls in der nächſten Zukunft in Zentralaſien 
erhöhte Aufmerkſamkeit entwickeln, ſo daß es den Ruſſen 
kaum gelingen dürfte, ihnen unangenehme Ueberraſchungen zu 
verſchaffen. — In Finland ſoll demnächſt gegen die Preſſe 
ſeitens der ruſſiſchen Regierung entſchieden vorgegangen werden, 
weil ihr die verhältnißmäßige Freiheit dieſer Preſſe un⸗ 


bequem iſt. 
* Odeſſa, 22. Juli. Alle gebundenen Bücher, 
welche aus dem Ausland nach Rußland eingeführt werden, 


ſind mit einer Steuer von einem Rubel für das Pud belegt 
worden. Ruſſiſche, im Auslande gedruckte Bücher haben eine 
noch höhere Steuer zu entrichten. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Juli. Eine geſtern Abend von etwa 4000 Per⸗ 
ſonen abgehaltene, meiſt aus Boulangiſten beſtehende Ver- 
ſammlung verlief äußerſt ſtürmiſch. Deroulöde und Laur hielten 
Lobesreden auf Boulanger, die jedoch Er Proteſtrufe her⸗ 
vorriefen. Später kam es zu Thätlichkeiten. Schließlich wurde 
eine Tagesordnung angenommen, wonach den in Frankreich leben⸗ 
den Deutſchen 4 75 Behandlung zu Theil werden ſolle, wie ſie 
die Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen ſeit 1888 von den Deutſchen er⸗ 
führen. Die Verſammlung endigte mit einer Schlägerei zwiſchen 
Boulangiſten und den in den Saal eingedrungenen Aarchſſten⸗ 


Großbritannien und Irland. 


* Die „Times“ erblickt in dem oſtentativ herzlichen Empfang 
des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt durch die 
ruſſiſchen Behörden keinen Anlaß zu Befürchtungen ſeitens der 
Dreibundsmächte. Die Freundſchaftsbezeugungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland, ſchreibt das Blatt, waren zu erwarten, obwohl 
es mehr als zweifelhaft iſt, ob ſie dauernde politiſche Konſequenzen 
nach ſich ziehen werden. Eine einfache Folge der gegenwärti zen 
Situation, haben ſie den Zweck, die moraliſche Wirkung der Er⸗ 
neuerung des Dreibundes abzuſchwächen. Genau aus denſelben 
Gründen hat die ruſſiſche Regierung den jungen Serbenkönig er⸗ 
lande fie dem Zaren perſönlich ſeine Verehrung zu bezeugen. Ruß⸗ 
land iſt unzweifelhaft wohl zu der Einficht gelangt, daß der Beſuch 
des deutſchen Kaiſers und des Prinzen von Neapel in England, 
der herzliche Empfang der britiſchen glokte im Mittelmeer durch 
den Nalſer von Oeſterreich und den König von Italien, ſowie die 
Reden Lord Salisburys, Sir James Ferguſſons und des Marquis 
di Rudini genug Beweis dafür ſind, daß eine auf Erhaltung des 
status quo gerichtete Friedenspolitik ebenſoſehr die Politik Eng⸗ 
lands wie die der europäiſchen Zentralmächte it. Sollten Frank⸗ 
reich und Rußland dieſelbe Politik verfolgen, ſo könnte nichts zu⸗ 
friedenſtellender ſein, und eine auf jener Baſis zwiſchen den beiden 
Mächten abgeſchloſſene Allianz würde von keiner Seite eine feind⸗ 
liche Kritik erfahren und nur diejenigen enttäuſchen, welche eine 
Störung des internationalen Friedens und den Bruch internatio⸗ 
naler Verträge erſtreben. Jeder der beiden neuen Freunde beſitzt 
15 zahlreiche Eigenſchaften, welche die Geduld des andern auf 
die Probe ſtellen. Hätte einerſeits Frankreich mit ſeiner radikalen 
Regierung und ſeiner demokratiſchen Verfaſſung Sympathie und 
Theilnahme für ein Kaiſerreich zu erheucheln, in welchem die un⸗ 
ſterblichen Prinzipien von 1789 als hölliſche Irrlehren betrachtet 
werden, ſo müßte andererſeits der Zar, der Erbe jenes Selbſt⸗ 
herrſchers, welcher es ablehnte, die Parvenu-Souveraine Louis 
Philipp und Louis Napoleon anzuerkennen, die verhaßte Republik 
mit ihren Sozialiſten und Anarchiſten an ſein Herz drücken. Es 
iſt deshalb ſehr wohl möglich, daß die Allianz, welche die Phantaſie 
der franzöſiſchen und ruſſiſchen Enthuſiaſten beſchäftigt, keine 
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keitsbezeugungen zwiſchen Rußland und Frankreich wird 
unmittelbaren Zweck erfüllen, nämlich den Preihund daran erinnern, 
daß noch andere Mächte neben ihm beſtehen. Die zu der Zentral⸗ 
konföderation gehörigen Staaten, wie alle, welche die Erhal 
des Friedens wünſchen, werden Notiz von der Thatſache men 
und in ihr weder einen Grund zur Beglückwünſchung noch zur 


Unruhe erblicken. 
Serbien. 

* Belgrad, 25. Juli. Die Koſten der Reiſe des 
Königs nach Rußland und Oeſterreich ſind auf 50 000 Fres. 
veranſchlagt. Da der Finanzminiſter dieſe Summe nicht zur 
Verfügung hatte, ſind die Behörden im Lande angewieſen 
worden, die rückſtändigen Steuern mit größter Strenge ein⸗ 


zutreiben. 
Aſien. 


Der unerhörte Skandal, welcher ſich jüngſt an 
den heiligen Stätten von Bethlehem zwiſchen den griechiſch⸗ 
katholiſchen und den römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen abſpielte, 
iſt noch friſch in der Erinnerung. Wenn auch dieſer Streit 
geſchlichtet worden iſt, die Spannung zwiſchen den ſeit 
Alters mit fanatiſcher Eiferſucht ſich gegenüberſtehenden Prieſtern 
iſt keineswegs aufgehoben. Der „Polit. Korr.“ wird aus 
e 1 Juli, geſchrieben: 

rotz der vorläufigen Beilegung der Bethlehem⸗An enheit 
ſetzen ſich die kleinen delbungen zwiſchen der dortigen Siegen 
und lateiniichen Geiftlichteit fort, Die Fee der letzten 
Streitfrage zu Gunſten der Griechen hat die gegenſeitige Eiferſucht 
ſogar noch erhöht. Die Anläſſe und Gegenſtände dieſer Eiferjüch- 
teleien ſind mitunter kleinlichſter Natur. So iſt zwiſchen dem 
beiderſeitigen Klerus neueſtens eine Fehde wegen des Glocken⸗ 
läutens in der Nativitätskirche ausgebrochen. Von Alters her 
war es üblich, daß die Lateiner und Griechen nicht gleichzeitig, 
ſondern nach einander ihren Gottesdienſt abhalten. Gegenwä 
fangen nun die Griechen ſofort an, ihre Glocken zu läuten, fobal 
ſie bemerken, daß die Lateiner dies mit den ihrigen thun. Da die 
griechiſchen Glocken viel größer als die lateiniſchen ſind, ſo werden 
die letzteren natürlich was bei den Lateinern viel 


praktiſche oder bleibende Form annimt. Der Austausch one 
einen 


übertönt, 
Aergerniß erregt. Noch ſeltſamer erſcheint die folgende Streit⸗ 
angelegenheit: In der Grotte befinden ſich an den Wänden 
Draperien, die theils den Griechen, theils den Lateinern gehören. 
Jede Weender eng beſpritzt die ihr sugebötigen Draperien 
mit Roſenwaſſer. un geſchieht es oft, daß die griechiſchen Prieſter 
abſichtlich auch einen Theil der den Lateinern gehörenden Wand⸗ 
dekorationen mit Roſenwaſſer beſpritzen, um dadurch eine Art 
wehen um eckt betreffs derſelben zu erwerben, ein Vorgehen, 
welches auf Seiten der Römiſch⸗Katholiſchen lebhafte Einſprache 
bervorruft. Oder ein anderer Fall. Die Lateiner haben das Recht, 
den Boden der Kirche zu reinigen, während die Griechen die 
Säulen vom Staube ſäubern. Nun geſchieht es, daß die Griechen 
bei dieſem Geſchäfte abſichtlich auch einen Theil des Bodens in 
der Nähe der Säulen fegen. Die Folge iſt ſelbſtverſtändlich jedes⸗ 
mal ein Einſpruch der Lateiner. So untergeordnet und harmlos 
dieſe kleinen Zänkereien nun auch an ſich ſcheinen mögen, dürften 
ſie immerhin wegen ihres Untergrundes nicht überſehen werden. 
Dieſe Reibungen könnten von einem Tag auf den anderen zu 
einem ſcharfen Zwiſte führen und die ganze Bethlehem⸗Frage 
ins Rollen bringen, wenn nicht die Nächſtbetheiligten, das ſind die 
Mächte, unter deren theils faktiſchem, theils moraliſchem Schutze 
die nebenbuhleriſchen Kirchengemeinden ſtehen, gegenwärtig aus 
Rückſicht auf u Wiege ann geße Verhältniß befliſſen wären, dieſer 
Frage aus dem Wege zu gehen und fie von der Tagesordnung 
der internationalen Politik fernzuhalten. Nur darf man 
deswegen nicht vergeſſen, daß die Angelegenheit ſo zu ſagen vermöge 
der ihr innewohnenden Triebkraft ſich fortwährend auf die Tages⸗ 
ordnung zu drängen ſucht; jedenfalls wird man in der nächſten 
Seine durch kleine Händel der lateiniſchen und griechiſchen 
eiſtlichkeit von Zeit zu Zeit an das Vorhandenſein diefer Streit⸗ 
emahnt werden. 0 Br Pin 
as von Yokohama in Viktoria (Britiſch⸗Columbien) 
eingetroffene Dampfſchiff „Empreß of India“ bringt weitere 
Nachrichten über die Europäerhetze in China. Die Wir⸗ 
ren beſtehen in ganz Süd⸗China. Geſetz und Ordnung wer⸗ 
den verhöhnt und bewaffnete Räuberbanden machen jeden ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr faſt unmöglich. Der Geſundheitszuſtand des 
Generalgouverneurs von Formoſa ſoll ſo ſchlecht ſein, daß er 
wahrſcheinlich nicht mehr lange leben wird. Sein Tod wird 
das Signal zu einem allgemeinen Aufſtand gegen die Herr⸗ 
ſchaft der Chineſen geben. Auch in der Gegend von Shanghai 
befürchten die Europäer jederzeit einen Angriff auf ihr Eigen⸗ 


frage 
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Petersburger Brief. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Petersburg, 25. Juli. 
Zur Ankunft der franzöſiſchen Eskadre. 
(Fortſetzung.) 

Es iſt ein ſchönes Ding um die Begeiſterung, wenn ſie 
hohen und edlen Zwecken gilt und Ziele anſtrebt, die der 
Menſchheit zu Gute kommen und deren Wohl fördern, oder 
wenn zwei große Nationen ein Feſt der Verbrüderung feiern, 
damit ihren Völkern die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben und Wohlſtand, Handel, Kunſt und Induſtrie gefördert 
werden; ſobald aber die Begeiſterung aus dem Rahmen klarer 
Vernunft und Ueberlegung heraustritt, politiſch⸗demon⸗ 
ſtrative Zwecke verfolgt und darauf hin, wie eben jetzt 
erade der Fall, gelegentlich der Ankunft der franzöſiſchen 
skadre, wahre Orgien feiert in der Ueberzeugung, dem Nach⸗ 
barſtaate, der uns ſelbſt nichts Uebles gethan, deſſen Macht⸗ 
ſtellung und geiſtige Ueberlegenheit und kluge Vor⸗ und Vor⸗ 
ausſicht uns aber ein Dorn im Auge, dadurch und bei jeder 
ſich darbietenden Gelegenheit den Beweis des Uebelwollens zu 
geben oder ihm den ſchlecht verhehlten Groll fühlen zu laſſen, 
— dann trägt die Begeiſterung einen Stempel der Komik und 
Lächerlichkeit an ſich — und das iſt der ſchwächſte Ausdruck 
dafür. Vom Erhabenen bis zum Lächerlichen iſt eben nur 
ein Schritt. Daß dieſer Taumel, der gegenwärtig alle Ge⸗ 
müther in Rußland gelegentlich der Ankunft der jo ſehnſüchtig 
erwarteten franzöſiſchen Eskadre erfaßt hat, von rein politiſch⸗ 
demonſtrativer Färbung iſt, wird Niemand beſtreiten und 
leugnen wollen, der eben mit ſehenden Augen ſehen 
kann oder will. Andererſeits iſt auch Niemand weiter be⸗ 


ſogar aller Orten unverblümt ausgeſprochen, wenn man es 
eben nur hören will. Man ſtaunt allerdings, daß 
ſelbſt kühl denkende Männer, die ſonſt nüchternen Auges 
dreinſchauen, in den Taumel mit hineingezogen werden und 
ſich zu Demonſtrationen hinreißen laſſen, die man ihnen ſonſt 
niemals zugetraut hätte. Der Ruſſe iſt eben derartig ver⸗ 
anlagt, daß er ſofort ins Extrem verfällt: Entweder ſtrömt 
er vor Begeiſterung und Enthuſiasmus über und dann kommt 
es ihm, wie er ſelbſt eingeſteht, auf eine Handvoll Thorheiten 
nicht an, oder er iſt Peſſimiſt und verhält ſich ſkeptiſch und 
verſchloſſen bis zum Aeußerſten und glaubt dann in einem 
Jeden, der nicht ſeiner Ueberzeugung und Auffaſſung iſt, ſeinen 
Feind erblicken zu müſſen. x 

Ich glaubte dem Leſer behufs beſſeren Verſtändniſſes und 
richtiger Beurtheilung der augenblicklichen Situation und in 
Anbetracht der aufregenden Tage, die wir gegenwärtig durch- 
leben, dieſes kleine Charakteriſtikum des ruſſiſchen Charakters 
nicht vorenthalten zu ſollen, um ſo mehr als ich gedenke, ge⸗ 
treulich über Alles zu berichten, was von Intereſſe und im 
Stande iſt, ein klares Bild dieſer ſo künſtlich demonſtrativ in 
Szene geſetzten franco⸗ruſſiſchen Entente cordiale zu geben. 

Aus meinem erſten Berichte über den Empfang der fran⸗ 
zöſiſchen Eskadre auf der Großen Rhede von Kronſtadt dürfte 
der Leſer bereits über den hochgradigen Enthuſiasmus und 
frenetiſchen Jubel informirt ſein, die trotz der ertödtenden Juli⸗ 
Hundstagshitze die geſammte ruſſiſche Reſidenzbevölkerung, Hoch 
und Niedrig, Offiziell und Privat erfaßt haben. Die Wogen 
der Begeiſterung gehen hoch. Man gefällt ſich eben in Fran⸗ 
zoſenbegeiſterung, man treibt einen förmlichen Franzoſenkultus. 
Fieberhaft ſind die Vorbereitungen, die allerorts getroffen wer⸗ 
den, um die franzöſiſchen Seeleute überall mit Pomp zu em⸗ 


müht, ſolches überhaupt in Abrede ſtellen zu wollen; es wird pfangen ihnen die höchſten Begriffe von ruſſiſcher Gaſt⸗ 


freundſchaft beizubringen und ihnen zu beweiſen, daß „Ruß⸗ 
land und Frankreich gemeinſame Intereſſen verbinden, 
beide Staaten gemeinſame Ziele verfolgen“ wie Ihren 
Referenten erſt vor wenig Tagen gelegentlich der erwarteten An⸗ 
kunft der franzöſiſchen Escadre von dem Vertreter eines der 
erſten ruſſiſchen Blätter, der ſich ſogar auf dem ruſſiſchen 
Admiralſchiffe befand, um dort Admiral Gervais im Namen 
feines Blattes und als offizieller Vertreter der ruſſiſchen Preſſe 
zu begrüßen, deutlich genug aach wurde und was auf jedem 
Schritt und Tritt, jetzt alltäglich in e Leit⸗ 
artikeln, in unglaublichſten Tiraden gepredigt wird. Die Jubel⸗ 
Hymnen, die ſeit einer Reihe von Tagen in der geſammten ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe zu Ehren Frankreichs und der zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland „ſo gut wie abgeſchloſſenen Bundesgenoſ⸗ 
ſenſchaft“ angeſtimmt werden, der Weihrauch der den franzö⸗ 
ſiſchen Seeleuten in einer geradezu mehr wie zuläſſigen Weiſe 
geſtreut wird, müſſen unwillkürlich zur Ueberzeugung führen, 
daß die tropiſche Gluth der letzten 8 Tage ſchlimm auf die 
Gehirnorgane unſerer Reſidenzbevölkerung eingewirkt und deren 
Denkkraft weſentlich beeinträchtigt hat. Es ſollte mich gar 
nicht wundern, wenn Admiral Gervais und ſeine Offiziere unter 
dem Eindruck der auf ſie geradezu einſtürmenden Feſtlichkeiten 
und Empfangsfeierlichkeiten mit dem Oberprieſter Kalchas in 
Offenbachs „Schöner Helena“ ausrufen: „Trop de fleurs“, 
„Trop de fleurs“! Jeden Tag ein diner oder dejeuner dina- 
toire oder Beides; jeden Tag Ausfahrten und Nachtfeſte mit 
Gelage und einer Fluth von Champagner und anderen Weinen, 
ungerechnet die Unzahl von Spirituoſen in Geſtalt von Schnäpſen, 
Cognacs und Liqueuren, mit denen die ruſſiſchen Marineoffi⸗ 
iere, ihre franzöſiſchen Kameraden feiern, mit denen Stadt⸗ 

ehörden, Vereine und Klubs die franzöſiſchen Freunde und 
Geſinnungsgenoſſen geradezu attaquiren. Wir zweifeln ſtark 
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tum. Der Rädelsführer der Ruheſtörungen in Wuhu ift in 
en on verhaftet worden. Die Franzoſen haben die chineſi⸗ 
ſchen Seeräuber in Hanoi faſt ausgerottet. Ihre exemplariſche 
Beſtrafung ſcheint jedoch keinen Eindruck auf andere gemacht 
% haben. Es ift noch immer etwas Alltägliches, daß Dörfer 
2 werden. Li Hung Chang, der an der Spitze des 

mtes für innere Angelegenheiten ſteht, hat dem Kaiſer ge⸗ 
1000 eine Baumwollfabrik in Shanghai zum Koſtenpreiſe von 

1 0 Nu Dollar zu gründen. Der Vizekönig von Nanking 
hat bekannt gemacht, daß alle Mitglieder der Colea⸗Geſellſchaft 
hingerichtet werden jollen. 


Lokales. 


Poſen, 27. Juli. 

„c. Der geſtrige Sonntag brachte uns am Mittag ein 
wenig Re zen und, als dieſer vorüber war, hing doch am Nachmittag 
noch der Himmel ſo ſchwer voll Wolken, daß man ſich nicht ganz 
der Furcht, es möchte alsbald ein tüchtiger Regenſchauer nieder⸗ 
gehen, erwehren konnte. So entſchloſſen die meiſten Bewohner 
unſerer Stadt ſich dann erſt am ſpäten Nachmittag, als es noch 
immer nicht geregnet hatte, die Stadt zu verlaſſen und einen der 
vor den Thoren gelegenen Gärten aufzuſuchen, die nun ſich noch 
ganz gut füllten. Das — im Zoologiſchen Garten, von 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 aus⸗ 
geführt, zog wieder ein ſehr zahlreiches Publikum an, das auch den 

lergarten viel frequentirte. Von den zum Vortrag gebrachten 
Muſikviecen sei hier die Quverture zum „Prinz von Oranien“ von 

Jatann, die zum erſten Male geſpielt wurde, angeführt, ferner die 
„Serenata neapolitana“ von L. Klempner, der Fackeltanz aus ber 
Oper „der Landfriede“ von Brüll und ein unter Begleitung der 
geſammten Kapelle geſpieltes Trompetenſolo, die Konzert⸗Polka 
„Lebe wohl“. Sämmtliche Nummern des Programms, die noch 
durch Einlagen vermehrt wurden, fanden großen Beifall. — Vier 
Vereine unternahmen geſtern Nachmittag Ausflüge. Der Hand⸗ 
werkerverein verſammelte ſich am Schillingsthor und bega 
von dort zu Fuß um 2 Uhr nach Wolfsmühle. Um 1’, Uhr war 
das Klempnergewerk vom Herforthſchen Lokale in der Wronker⸗ 
ſtraße aus über den Alten Markt durch die Breslauerſtraße ꝛc. 
nach Urbanowo gezogen, während die vereinigten Maler, Lackirer 
und Vergolder ſich nach dem Schützenhauſe auf St. Roch begaben, 
wo ſie ihr Sommerfeſt feierten. Der polniſche Buchdruckerverein 
beging ein gleiches Vergnügen in Villa Gehlen, wo am Tage 
zuvor der Verein Humor“ ſein Sommerfeſt gefeiert hatte. — Der 
geönterlänbiiche Männergeſangverein,“ welcher gleichfalls einen 

usflug auf den geſtrigen Tag anberaumt hatte, 
erſt Jächſten Sonntag unternehmen = * 2, ER 
(r XIII. Kreisturnfeſt des 2. deutſchen Turnkreiſes 
13 dee Schleſien und Südpoſen). Die Feſtordnung für das 
iur Bere) des 2. deutſchen Turntreiies, welches bekanntlich 
8 1 5 und 10. Auguſt in Liegnitz ſtattfinden wird, iſt nunmehr 
. igiltig feſtgeſtellt worden. Danach werden folgende Veranſtal⸗ 
ö Kn ſtattfinden: Sonnabend, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Lonzert in den Schießhaus⸗Anlagen. — Begrüßung der fremden 
Turner ſeitens der hieſigen Turnvereine daselbst — Sonntag, den 
9. Auguſt, früh 6 bis 8 Uhr: Frühkonzert im Schießhauſe. Bis 
9 Uhr Vormittags: Abholung der Fahnen vom Bahnhofe bezw. 
dem Feſtbureau (Vaters „Hotel Lindenruh“) nach dem Rathhauſe. 
Von 9 bis 1 Uhr: Einzelwettturnen auf dem Feſtturnplatze am 
Reck, Barren und Pferd, Freihochſpringen. Kugel⸗Stabſtemmen 
und Wettlauf. Mittags 1 Uhr: Mittageſſen in verſchiedenen 
Nachmittags 2½ Uhr: Aufitellung der Vereine 
Abholen der 


wird denſelben 


Von 4 b 


zert. Nachmittags 2 Uhr: Spazier 
: a 
baufe_ bezw. Feſtſchießen daſelbſte Abends 8 Ubr: Konzert im 
8 Fleichvelen u Wilhelm⸗Theater, beides gegen 
Brechelshof nach den Heßb . am Montage Turnfahrten 


Goldberg bezw. Moisdorf, Jauer, horte nach Goldberg, abo 


ermsdorf entſprechend den vorher kundgegebenen Wünſchen der 
eſttheilnehmer ſtatt. — Nach den bisher eingetroffenen Berichten 
wird die Betheiligung an dieſem Turnfeſte, dem erſten Kretsturn⸗ 
feſte, welches in Liegnitz abgehalten wird, eine überaus große ſein. 

d. Zu dem 4. polnischen Provinzial⸗Sängerfeſte, welches 
am 26. und 27. d. M. in Oſtrowo ſtattgefunden hat, waren von 
den polniſchen Bewohnern der Stadt ſchon am 9 5 zuvor deren 
Häuſer und Wohnungen mit Laubgewinden und Blumen geſchmückt 
worden, ſo daß die Stadt einen ganz feſtlichen Anblick gewährte. 
Abends 7 Uhr begann im Hoffmannſchen Garten zur Bewill⸗ 
kommnung der eintreffenden Gäſte ein Konzert, welches von der 
Trebnitzer Stadtkapelle ausgeführt wurde, und bis Mitternacht 
dauerte. Die um dieſe ſpäte Stunde mit der Eiſenbahn von 
Poſen eintreffenden Gäſte wurden enthuſiaſtiſch bewillkommnet. 

onntag, den 26. früh fand für die aan am Sängerfeſt 
in der Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem der Geiſt⸗ 
liche Wlazlo aus Gneſen die Meſſe las und der Geiſtliche Krzyzanski 
aus Oſtrowo die Predigt hielt; in derielben wurden die 8 
aufgefordert, den polniſchen Geſang, insbeſondere den Kirchengeſang 
immer 3 zu pflegen. Nach dem Gottesdienſte begaben ſich die 
Sänger mit ihren Sabnen nach dem Hoffmannſchen Saale, wo die 
inzwiſchen eingetroffenen Delegirten und Gäſte von dem ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden des Feſtkomites, Herrn Kwasniewski, mit einer 
Anſprache begrüßt wurden, in welcher derſelbe n. A ſein Bedauern 
darüber ausſprach, daß er nicht auch die polniſchen Brüder aus Krakau, 
ſowie aus Kaſſuben⸗ und Ermeland begrüßen könne. Zum Schluß 
brachte der Redner ein Hoch auf den polniſchen Nationalgeſang 
aus. Im Namen der Gäſte erwiderte dieſe Anſprache der Direktor 
des Verbandes, Herr Bol. Dembinski aus Poſen. Nachdem als⸗ 
dann im Namen der auf dem Süngerfeſte vertretenen Vereine, jo 
auch der Breslauer „Lutnia“ (Laute) des polniſch⸗katholiſchen Ver⸗ 
eins zu Breslau, der Sänger des Handwerkervereins ſowie des 
olniſch⸗katholiſchen Vereins in Berlin, des Turnvereins „Sokol“ 
n Poſen mehrere Delegirte und Redner das Wort zur Begrüßung 
ergriffen hatten, ſowie die von außerhalb, ſo beſonders aus Poſen, 
eingegangenen Telegramme verleſen worden waren, fand 11 Uhr 
Vormittags unter Leitung des Herrn Bol. Dembinski die General⸗ 
probe ftatt. Nachmittags 4 Uhr zogen die Vereine, deren Anzahl 
im Ganzen 15 betrug, (wobei jedoch zu bemerken, daß nur ſechs 
von den Vereinen eigentliche Sängervereine, die übrigen Hand⸗ 
werkervereine ꝛc., meiſtens mit Sängern) waren, nach dem an der 
Kreuzburger Bahn gelegenen Orte Szezygliczka, wo im Viktoria⸗ 
garten Feiner die S ſtattfand und unter Leitung des 
Herrn Dembinski die Sänger ihre Lieder unter lebhaftem 
Beifall des ſehr zahlreich anweſenden Publikums vortrugen. 
Abends ſchloß ſich an dieſen Geſang ein Volksfeſt. 

* Zuziehung von Medizinalbeamten bei Herſtellun 
gewerblicher Anlagen. Es iſt vielfach behauptet worden, da 
durch die miniſterielle Verordnung vom 19. Juli 1884, welche die 
Betheiligung von Medizinalbeamten in dem Verfahren bei Ein⸗ 
richtung und Veränderung 7 Anlagen beſchränkt, die 
ſanitären Intereſſen auf die Dauer beeinträchtigt werden könnten. 
Um feſtzuſtellen, ob und in wie weit dies etwa thatſächlich der Fall 
geweſen iſt, ſind die königlichen Regterungen zu Mittheilungen 
darüber aufgefordert worden, ob ſich eine Abnahme der Zahl der 

älle, in denen die 8 bei dem erwähnten Ver⸗ 
ahren zugezogen worden ſind, ſeit jenem Erlaß herausgeſtellt hat, 
und ob beſtimmte Fälle nachgewieſen werden können, in denen aus 
der Unterxlaſſung einer Abele von Medizinalbeamten eine 
ſanitäre Schädigung der Arbeiter Mn den betreffenden gewerblichen 
Anlagen oder der Bevölkerung in deren Nachbarſchaft erfolgt iſt. 

—b. Der Handwerkerverein machte geſtern einen Ausflug 
nach der Wolfsmühle, wozu ſich etwa 60 Perſonen, Damen und Herren, 
am Schillingsthor eingefunden hatten. Nachdem der romantiſche 
Weg am Ufer der Warthe zurückgelegt war, wurden im Etabliſſe⸗ 
ment Wolfsmühle Erfriſchungen eingenommen, worauf bei Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen, Kahnfahrten auf dem Teiche u. j. w. die Nachmit⸗ 
tagsſtunden b wurden. Abends trat die Geſellſchaft den 
reg, wieder zu Fuß an, von dem ſie bald nach 9 Uhr in Poſen 
eintraf. 

d. Die polnischen Sozialiſten in Berlin haben, wie ein 
ſozialiſtiſches Blatt meldet, „mit Rückſicht auf die ſich immer mehr 
verbreitende Zoll⸗Politik und Getreide⸗Spekulation eine Reſolution 
beſchloſſen, in welcher eine lebhaftere Agitation behufs Verſtaat⸗ 
lichung des Getreidehandels und Aufhebung der Privat⸗Bäckereien, 
beſonders in den Städten, und Einrichtung von Kommunal⸗ 
Bäckereien unter Staatsaufſicht verlangt wird. 

—b. Eine Bande von Keſſelflickern, beſtehend aus 21 Per⸗ 
ſonen, kam geſtern auf 5 Wagen in Nau an und bat auf dem 
dortigen Polizei⸗Revier⸗Bureau um Amweiſung eines Platzes zum 
Lagern. Da ihnen dies Anliegen nicht gewährt werden konnte, 
fie vielmehr angewieſen wurden, ſich in einen Gaſthof zu begeben, jo 
blieben ſie außerhalb der Jerſitzer Gemarkung. Es ſind bei Toulouſe 
8 Franzoſen, die indeß 25 Jahre in Lothringen gelebt haben 

es Deutſchen vollkommen mächtig ſind. Vor einem halben Jahre und 
ſind ſie nach Weſtpreußen ausgewandert und haben auf ihr Er⸗ 
ſuchen von der Regierung zu Marienwerder den Konſens zum 


aber nur für einen Regierungsbezirk ausgeſtellt werden und verliert 
daher in jedem anderen ſeine Wirkung. Nun iſt es den Nomaden“ 
im ſüdlichen Weſtpreußen wohl zu enge, vielleicht haben ſie dort 
auch bereits ſo viel Keſſel geflickt, daß ſie vorläufig in jenem 
Bezirk nichts mehr zu thun finden, und ſo haben he ſich denn 
nach unſerer Provinz gewandt. Hier wurde ihr nerd um Er⸗ 
teilung eines Konſenſes heute indeß von der Regierung abge⸗ 
ſchlagen und jo mußten fie unter Polizei⸗Eskorte weiterziehen. 
Heute n machten ſie ſich auf den en Schwerſenz. 

T Die leidige Unſitte, Spazierſtöcke und Schirme unter dem 
Arme wagerecht zu tragen, Du: 8 im Eichwalde für eine 
ehabt. 


EA 


Dame unangenehme Folgen Ein junger Elegant, welcher 
dort, den Stock unter dem Arme, ſtutzerhaft einherſchritt, traf bei 
einer unwillkürlichen Bewegung eine u ihm gehende Dame 
nicht unerheblich ins Gesicht glücklicherweiſe ohne beſonderen 
Schaden, doch ging es nicht ohne ein blaues Auge ab, Eine kleine 
Szene, die hierauf entſtand, hätte für den jungen Mann beinahe 
unangenehme Folgen pedabt, wenn er es nicht vorgezogen hätte, 
ch in die Büſche zu ſchlagen und Ferſengeld zu geben. 

3 Der Weizen, ſteht in der Umgegend unſerer Stadt in 
dieſem Jahre ſtellenweiſe ſehr gut. Vom Dominium Groß⸗Staro⸗ 
lenka gingen uns heute zwei recht ſtarke Weizenhalme mit ſchönen 
Aehren zu, die 1,70 Meter hoch gewachſen ſind, und zwar ſind dies 
keineswegs beſonders in in Exemplare. 

Die Pferdebahnwagen entgleiſten, ſeitdem die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Neuen Straße und dem Wilhelmsplatz wieder 
hergeſtellt war, auf dem über die Wilhelmſtraße führenden Geleiſe 
täglich, was eine Folge einer unpraktiſchen Konſtruktion der Kurve 
an jener Stelle war. Man hat daher ſich dazu entſchließen müſſen, 


ft 


de3 Keſſelflickergewerbes erhalten. Solch ein Konſens kann 


das eben gelente Pflaſter auf dem Uebergang nach der Neuen 
Straße wieder aufzureißen und nun heute die Kurve zu ändern. 
— b. Zur Bogdankakanaliſirung. Mit der von den An⸗ 


wohnern der Kleinen Gerberſtraße ſeit Jahren erſehnten Ueber⸗ 
wölbung der Bogdanka iſt daſelbſt heute begonnen worden. Die 
Arbeiten werden ungefähr acht Wochen in Anſpruch nehmen und 
wird die Kleine Gerberſtraße während dieſer Zeit geſperrt bleiben; 
der Fuhrperkehr findet durch die Teichſtraße ſtatt. 

1. Ein unfreiwilliges Bad nahm geſtern ein Knabe, der 
mit mehreren anderen auf dem oberen nach dem an TBDITEE 
den Wege ſpielte. Beim Jagen lief er den abſchüſſigen Weg nach 
der Warthe zu hinunter, konnte aber auf dem unteren ſchmalen 
Wege nicht anhalten und ſtürzte in das Waſſer. Glücklicherweiſe 
waren an der betreffenden Stelle Sträucher, an welchen er ſich 
feſthielt und um Hilfe ſchrie, bis ihn vorbeipaſſirende Spazier⸗ 
Be aus feiner unangenehmen Lage befreiten. Als die anderen 
8 Kameraden ins Waſſer fallen ſahen, liefen ſie aus 

ur avon. 

—b. In das Stadtlazareth geſchafft wurde geſtern Vor⸗ 
mittag ein Mann von der Walliſchei, der ſchwer krank war. Geſtern 
Nachmittag wurde ein obdachloſer hieſiger Schreiber vom Alten 
Markt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, weil er wegen 
Krankheit und Schwäche nicht weiter gehen konnte. 

* Aus dem Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag: 
Verhaftet: 10 Bettler. — Verloren: ein Umſchlagetuch. — 
Gefunden: ein Pincenez, ein Sonnenſchirm. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 27. Juli. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“] Bei der Czernowitzer Finanzbehörde find 
vor Kurzem große Unregelmäßigkeiten entdeckt. Die leitenden 
Beamten wurden in Folge besen theils penſionirt, theils 
ſuspendirt. Der Zollamtsleiter in Baſſausce entzog ſich der 
Verhaftung durch Selbſtmord. Der Vorſtand des Czernowitzer 
ue e wurde verhaftet, desgleichen eine Anzahl Kauf⸗ 
eute in verſchiedenen Städten wegen Zolldefraudationen bei Vieh⸗ 
und Getreidetransporten aus Rumänien, ſowie wegen Brannt⸗ 
weinſteuerunterſchlagungen und Stellenverkauf. 3 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ entſtand das Eiſenbahnunglück 
bei Mands dadurch, daß der Stationsvorſteher mit einem 
Reiſenden zankte und das Geleiſe hinter dem Zuge zu ſchließen 
vergaß, ſodaß der nächſte Zug mit vollem Dampf in den da⸗ 
ſtehenden fuhr. Viele Reiſende ſind bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannt, man zählt gegen 70 Todte und 120 verwundete. 
Eine Anzahl Frauen, die im Zuge waren, wurden wahnſinnig. 
Dover, 27. Juli. Der nach Oſtende gehende Poſt⸗ 
dampfer „La Flandre“ ſtieß in der Nähe von Godwin Sans 
mit einem unbekannten Schiffe zuſammen; letzteres iſt geſunken. 
Die Mannſchaft dürfte von „La Flandre“ nach Oſtende ge⸗ 
bracht ſein. 
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daran, daß die franzöſiſchen Seeleute für die gu i 
werden „mithalten“ können, denn was eben ein auc 1 8 
vertragen kaun, grenzt geradezu ans Unglaubliche. 

Die Zahl der Feſtlichkeiten zu Ehren der franzöſiſchen 
Seeoffiziere wurde eingeleitet mit einem ſolennen Diner beim 
franzöſiſchen Botſchafter, Herrn v. Laboulaye, zu dem die 
höchſten ruſſiſchen Würdenträger und erſten Marine⸗ und 
Militärbehörden Einladungen erhalten hatten. Demſelben 
wohnten bei: der Großfürſt Alexis Großadmiral der ruſſiſchen 
Flotte), Admiral Gervais und ſämmtliche Kommandeure der 
Schiffe des franzöſiſchen Geſchwaders, der Verweſer des Marine⸗ 
miniſteriums, der Miniſter des Innern, der Finanzminiſter und 
der Miniſter der Verkehrswege, der Gehilfe des Miniſters des 
Auswärtigen Schiſchkin, die Admirale Popow, Schwarz, 
Schilling, Kasnakow, Schang, Walizki, Laſarew, Avelan, 
Turtow Makarow zc, ſämmtliche Botſchaftsmitglieder, der 
franzöſiſche Militär⸗ und Marineagent, im Ganzen ca. 50 Per⸗ 
1 Der franzöſiſche Botſchafter toaſtete auf Kaiſer Alexander, 
er Großfürſt⸗Generaladmiral auf den Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik und auf das franzöſiſche Geſchwader. Das 
- gi er einen ſehr animirten Verlauf und dauerte bis tief 
in die Nacht hinein. Tags darauf (24. Juli) ſtattete der 
franzöſiſche Botſchafter nebſt dem geſammten Botſchaftsperſonale 
dem franzöſiſchen Eskadrechef ſeinen Beſuch ab. Auf dem 
franzöſiſchen Admiralſchiffe „Marengo“ fand ein ſolennes 
Frühſtück ſtatt, dem der Botſchafter beiwohnte. Im Uebrigen 
war der geſtrige Tag faſt ausſchließlich den zahlreichen Viſiten 
gewidmet, die Admiral Gervais den Repräſentanten der Marine⸗ 
behörden und offiziellen Behörden abzuſtatten genöthigt war 
und die im Laufe des Tages faſt noch ſämmtlich erwidert 
wurden. BERN 

Weiter erſchien um die Mittagszeit auf dem franzöſiſchen 


Admiralſchiff eine Deputation der Stadt Petersburg unter 
Führung des Stadthauptes Wirkl. Staatsrathes Lichatſchew, 


land überhaupt, gedenkt die ruſſiſche Marine den franzöſiſchen 
Seeleuten goldene und ſilberne Medaillen zu überreichen, erſtere 


um Admiral Gervais und ſeine Offiziere im Namen der Haupt⸗ für die Offiziere, letztere für die Mannſchaften. Auf einer Seite 


ſtadt zu bewillkommnen und zu bitten, am 29. Juli einer 
Einladung zu einem Feſtbankett im Saale der ſtädtiſchen 
Duma (Stadthaus) Folge leiſten zu wollen. Außerdem wur⸗ 
den Admiral Gervais und ſämmtlichen Eskadrekommandeuren 
Pläne von Petersburg nebſt Reiſeführern in koſtbaren Ein⸗ 
bänden überreicht. In langathmiger, wohlgeſetzter Rede ver⸗ 
ſicherte das Stadthaupt von Petersburg dem franzöſiſchen 
Eskadrechef der wärmſten Sympathien der Reſidenzbevölke⸗ 
rung und der Gefühle der herzlichſten Freundſchaft, von denen 
ein Jeder durchdrungen, und ſprach ſchließlich ſeine Freude und 
enugthuung darüber aus, die Repräſentanten der großen 
befreundeten Nation innerhalb der Mauern der ruſſiſchen 
Hauptſtadt zu jehen u. ſ. w. In ähnlicher Weiſe äußerte ſich 
das Stadthaupt von Kronſtadt und überbrachte ſeinerſeits eine 
ee, der Stadt Kronſtadt zu einem Feſtbankett. Abends 
leiſteten die franzöſiſchen Eskadreoffiziere einer Einladung 
des Hafenkommandanten von Kronſtadt, Vizeadmiral Schwarz, 
Folge. Das Bankett fand in dem feſtlich illuminirten und 
elektriſch beleuchteten Garten des Admirals ſtatt. Es war 
nichts verſäumt worden, um daſſelbe ſo glänzend wie möglich 
zu geſtalten. Das Diner war für ca. 100 Perſonen ſervirt. — 
Heute Sonnabend feiert der Kronſtadter Marineklub die fran⸗ 
zöſiſchen Seeoffiziere durch ein großartiges Bankett in den 
aufs Prachtvollſte dekorirten Räumen des Klubs. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem ſolennen Feſte wurden bereits ſeit Wochen 
aufs Lebhafteſte betrieben. So reiht ſich Feſt an Feſt und 
zahllos find die Feſtfeiern, die der franzöſiſchen Gäfte noch 
allerorten warten. 
Zum Andenken an den Petersburger Aufenthalt, an Ruß⸗ 


derſelben befinden ſich die Bildniſſe der Admirale Gervais und 
Kasnakow (Kommandeur der ruſſiſchen Praktiſchen Escadre auf 
der Rhede von Kronſtadt), auf der anderen die Rhede von 
Kronſtadt. Damen der erſten ruſſiſchen Kreiſe gedenken ſich 
durch ein koſtbares Geſchenk an Admiral Gervais, in Form 
einer kunſtvollen Schreibmappe zu verewigen, deren ſilberner 
Oberdeckel eine Totalanſicht des Petersburger Newaquais ein⸗ 
gravirt, mit der Aufſchrift: „Von den ruſſiſchen Frauen.“ 
Außerdem ſoll die Mappe photographiſche Anſichten von 
Petersburg enthalten. Eine Deputation von drei Damen 
wird das Buvard überreichen. — In den nächſten Tagen, 
heißt es, ſoll auch eine Deputation der Moskauer Kaufmann⸗ 
ſchaft in Petersburg eintreffen, um die Escadre im Namen 
Moskaus zu begrüßen. 

Wann Admiral Gervais und die Kommandeure der 
Schiffe der Escadre bei Hofe vorgeſtellt werden, iſt noch nicht 
bekannt, ſteht aber in den allernächſten Tagen bevor. Wie ich 
erfahre, ſoll dieſer Vorſtellung alsbald ein großes Galadiner 
im Großen Peter⸗Palais in Peterhof folgen, zu dem die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere Einladungen erhalten, ebenſo auch zu 
der am 3. Auguſt, am Namensfeſte der Kaiſerin, ſtatt 
findenden großen Illumination des Peterhofer Parkes, 
wobei ihnen kaiſerliche Equipagen zur Dispoſition geſtellt 
werden. So macht ſich in allen Kreiſen ein förmlicher Wett⸗ 
eifer geltend, um den franzöſiſchen Gäſten die Zeit auf das 
angenehmſte zu kürzen, ihnen die vollgiltigſten Beweiſe der 
vielgerühmten ruſſiſchen Gaſtfreundſchaft zu geben. 
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"Fanilien- Nachrichten. 


Durch die Geburt eines 
Sohnes 
wurden hocherfreut 10013 
Albert Gumpel und Frau 
Ella, geb. Maaß; 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen ſehr erfreut an 
Hermann Friedland und Frau 
Marie geb. Abraham. (10024 
Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben 

zeigen hocherfreut an 10011 

Berlin, 27. Juli 1891. 75 
Siegfried Landsberger 


Todes⸗Anzeige. 

Am 22. Juli, Abends 10 Uhr, ver⸗ 
ſchied ganz plötzlich und unerwartet am 
Blutſturz im 59. Jahre ihres Alters, meine 
theure Mutter, 


und Frau, a g N od 
—— _ || die verwittwete Wirthſchaftsinſpektor 
ee e . ' N Eh | 
a n. A | 
ger Lilly Brock⸗ l Unit k 


mann mit Herrn Lieutenant 
Meinrad von Lauchert in Rati⸗ 
bor. Fräul. Conſtance von der 

eyden in Rotterdam mit Hrn. 

1 Fackeldey in Emmerich. 

erehelicht: Hr. Dr. jur. 
Karl Joeſt mit Frl. Pauline 
Pfeifer in Köln. Nur Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Hermann Burchard mit 
Frl. Elſe Cruſen in Hannover. 
err Amtsrichter Dr. Bruno 
odig mit Frl. Joſephine Janſa 
in Borna Herr Gutsbeſitzer 
Bernhard Naumann in Görnitz 
mit Frl. Sidonie Dietrich in 
Pröda. Herr Fabrikdirektor Dr. 
Hermann Claaßen in Dormagen 
mit Frl. Maria Stier in Dresden. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Syndikus Dr. jur. Vosberg⸗ 
Rekow in Braunſchweig. Herr 
Dr. Patrzek in Königshütte. 

errn Rechtsanwalt Dr. Cols⸗ 
a in Hannover. Herrn Rechts: 
anwalt Egmont Heintzmann in 
Stettin. 

Sohn und Tochter: Herrn 
Bergaſſeſſor Ewald Hilger in 
Friedrichsthal. 

Eine Tochter: Herrn G. L. 
Defawe in Verviers. Herrn Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Mayer in Zell. im 

Geſtorben: Dominik Ritter 
v. Segenſchmied in Wien. Fr. 
Major Eleonore Hübner, geb. 
Milde in Breslau. Generalmajor 
Max Wonneſch Edler v. Wonn⸗ 
heim in Wien. Rittergutsbeſitzer 
Heinrich Bierfreund in Abt. 
Heinrichswalde. Rentier Ernſt 
Neidhardt in Berlin. Fr. Marie 
v. Keudell geb. v. Schön, in 
Bonslack. Gymnaſial⸗Oberlehrer, 
eg d. Reſ. Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, Julius Ernſt 
in Oels. Fr. Auguſte v. Schöne⸗ 
berg, geb. v. Beulwitz in Bornitz. 
Rittergutsbeſitzer Kaufmann H. 
Lauterbach ten. in Klein⸗Pogul. 
BR Dr. Mathilde Woge, geb. 


zu einem höhern Leben. 

In meinem und meiner Geſchwiſter 
Namen erfülle ich die traurige Pflicht, 
allen unſern auswärtigen Verwandten und 
Freunden dieſen uns ſchmerzhaften Todes— 
fall anzuzeigen und um ſtille Theilnahme 
zu bitten. 9991 


Sanft ruhe ihre Aſche! 
Gustav Ebell. 


Inyszyn, den 26. Juli 1891. 


Buk, den 26. Juli 1891. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr verſchied nach kurzem, 
aber ſchwerem Krankenlager mein geliebter Mann, unſer 
theurer Vater, Schwiegervater und Großvater 9993 


Oscar Hildebrand 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt ſtatt beſonderer Nachricht tiefbetrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Therese Hildebrand, 
geb. Buvry. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 29. d. 
Mts., Nachm. 5 Uhr. 


Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Er 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 59 


Saxlehner⸗ 


rölich in Gotha. Rentier 
eopold Beſchütz in Berlin. Fr. 
Sber⸗Bergrath, Prof. Winkler, 
geb. Pohl in Freiberg. 


Tergnügungen. 
Beely's Garten. 
Dienſtag, den 28. Juli: 
10016 Konzert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


I M. 29. VII. A. 8 Cfz. und 
— Sterbekasse I. — 9889 


Bitter wasser 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 


Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


»4 Natürlicher 


IR? SalbrrIN! 


Altbewährte Heilgnelie, vortrefflioh- 
stes diätetisohes Getränk. 


Zu haben in den meisten 
Materialwaaren-, Delikatessen-, 
Drogenhandlungen, sowie 

Konditoreien. 9632 


Tapeten, 


naturell, von 10 Pf. an, Gold» 
tapeten von 25 Pf. an bis zu 
den feinſten Gelddekorationen zu 
Fabrikpreiſen 
empfiehlt 9441 


Berliner Wagrenhaus 
Wil 


helmſtr. 7. 
Muſterkarten auf Ver⸗ 
langen franko. 


A 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Uslar Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 
Ein junger Mops, echt, iſt Breiteſtraße 12. 8694 
Kühlenfte b. I. E. 1008 nn 
ee 2 2 e > — 


2. 


— . e ER FEN 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Depots in allen Mineralwasser- Handlungen, 


Brunnen-Direction in Rilin (Böhmen). 


2 une TE Ehe ze el 
2a A 
— a 


Me een . . e Le IE eh 


Bis zum 1. Sep⸗ 
tember bin ich 5 


verteilt. 2 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt 9997 
für Frauenkrankheiten. 


Was toll unſer Sohn 
werden!! 


von Direktor Dr. Hans 
Settegast. 
Man verlange die f. Eltern, d. 
Söhne einen Lebensberuf in 
freier Natur wählen ſollen, 
wichtige Schrift v. d. Verlags⸗ 
druckerei Seifert, Koeſtritz⸗ 
Gera, geg. Einf. v. 50 Pf. u. 
durch jede Buchhandlung. 8977 


„Neptun“ 


Waſſerleitungsſchäden⸗ und Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
zu Frankfurt a. Main. 
Die Aktiengeſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien 
ohne jede Nachſchußverbindlichkeit 10034 


1. Gebäude, Mobilien und Waarenlager gegen Paſſer⸗ 
[eitungsihäden aller Art und übernimmt auf Wunſch 


der Hausbeſitzer gleichzeitig die Juſtandhaltung bezw. 
ſämmtliche Reparaturen der Waſſerleitungsaulagen. 
2. Hausbeſitzer und Miether, in ihrer Eigenſchaft als ſolche, 


gegen alle zivilrechtlichen Haftverbindlichkeiten wegen 


Sachbeſchädigung oder Körperverletzung, welche ihnen 


nach Maßgabe der einſchlägigen reichs⸗ oder landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen obliegen. 
Nähere Auskunft ertheilt und Verſicherungsabſchlüſſe werden 
vermittelt durch 
Die General⸗Agentur „Poſen und Provinz“ 
Herrmann Binasch, Gr. Gerberſtr. Nr. 23, 
ſowie durch den Hauptagenten 


Simon Ephraim, Breiteſtraße 25. 


NB. Tüchtige, ſolide Agenten werden hier und in allen Städten 
der Provinz gegen hohe Proviſion jederzeit engagirt. 


Zum Abſchluß von 


Uufall⸗Verſicherungen, 


und zwar ſowohl von Verſicherungen lediglich für Unfälle auf 
Reiſen (Reiſe⸗Verſicherungen) wie für alle den Verſicherten 
innerhalb oder außerhalb ihrer Berufsthätigkeit zuſtoßen⸗ 
den Unfälle (Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungen) empfiehlt ſich die 


Nürnberger Lebensverſicherungsbank. 


Sämmtliche Verſicherungen gelten für ganz Europa, zu Lande 
wie zu Waſſer, die allgemeinen (Einzel⸗ Unfall⸗Verſicherungen zu⸗ 
gleich für Seereiſen nach und von afrikaniſchen und aſiatiſchen 
Häfen des Mittelländiſchen reſp. Schwarzen Meeres, und können 
auf Wunſch auch auf noch weitere überſeeiſche Reiſen ausgedehnt 
werden. 3 3728 

Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und 
deren Agenten, in Poſen durch die Herren 


win Berwin Söhne, General⸗Agenten. 


| Dr. Marschauer e Wasserheil- u. Kuranstalt 
Minen im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


Einrichtungen Preise 


0 Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Paris1889 Sold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle 
ee are als Sommer- 
proſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 


* 1 > — 
befferen De ee 
Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, wer 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sifiski & Olyfiski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 
O. Muthschall. Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. Inowraz⸗ 
law: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Oſtrowo: T. Mazur. 430 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
kräftig u. aromatisch von 
1,40 bis 2,20 M. pro Pfund, 
sowie auch 6156 

rohen Caſſee 
von 1.20—1,70 M. empfiehlt 


in reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Lebende Krebſe. 


Suppenkrebſe, ä 1 M. 25 Pf., 
Tafelkrebſe, a 4 M. 50 pro Schock 
verſendet unter Nachnahme (9358 
Gutar Plickert, Luck. Oftor, 

Johannisbeeren, Pfd. 10 Pf., 
Kochäpfel (Fallobſt) 5 Pf. das 
Pfd. Kl. Gerberſtr. 8 im Garten. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, bei 
Hartwig Kantorowiez, 


Wronkerſtr. 7. Berlinerſtr. 4. 


Malz- Cafes 


empfiehlt Pfarrer Sebastian 
Kneipp für Nerven- und 
Magenleidende, Rekon⸗ 
valeszenten u. |. w., weil 
dieſer Malz⸗Café die Nerven 
beruhigt anſtatt ſie auf⸗ 
zu regen, wie ſolches Bohnen⸗ 
Cafe, Thee u. ſ. w. thun. 9371 

Der echte Erfurter Malz⸗ 
Café iſt zu haben das „ Pfd. 
50 Pf., das % Pfd. 30 Pf. 


Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 
Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 

Desfosse Successeur de Montigny. 
Inhaber J. Razer, 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 


Glogowski & Sohn. 


Inowrazlaw, _ 
b offeriren vom Lager zu billigſten Preiſen 

Lokomobilen und Excenker-Dampf-Dreſchmaſchinen 
von Ruston, Proktor & Co., Lincoln. 
Vorzüge der Ex⸗ 
center Dreſchma⸗ 
ſchinen gegenüber 
allen anderen Syſte⸗ 

men: Gar keine 
Kurbelwellen, 

keine inneren Lager 
mehr. Größte Er⸗ WS 
ſparriß an Zeit, Re⸗ 
N baratren u. Schmier⸗ 
: > material. Einfache 
Conſtruktion. Leichtigkeit des Ganges. Geringer Kraft- 
verbrauch. — Eine Anzahl von Zeugniſſen ſtehen auf 

Wunſch zur Verfügung. ; 
14 15 e 1891: Auf . ee 1 Wen 
am 14. Januar 1891: Auf Ihren Wunſch bezeuge ich Ihnen, Bi ; se ae . 
daß die im Herbſt 1890 von Ihnen bezogene Excenter⸗ bei H. Blazejewski, St. Mar⸗ 


m. ) ; ‘© | tinitr., x A ſtr., 
Dreſchmaſchine don Ruſton, Proktor & Co. Lincoln bis f B — led ing 


jetzt nach jeder Richtung mich befriedigt. Bedeutende e eee 


ſtung, Reindruſch und leichte Zugänglichkeit der zu ölenden BB 
Lager zeichnen die Maſchine vor den Maſchinen aller Sy⸗ 5 
ſteme aus. 1883 Pupillariſch ſichere Hypothek 
Herr Rittergutsbeſitzer Silber, Dom. Wola b. Zum, von 80000 Mark zur erſten 
den 2. Jan. 1891. In Erwiderung Ihres Geehrten theile . Stelle auf Fabrik größerer Pro⸗ 
ich Ihnen mit, daß ich mit der von Ihnen geliefer⸗ vinzialſtadt Weſtpreußens ge⸗ 
ten Dreſchmaſchine von Ruston, Proctor & Co. ſehr . ſucht, Gerichtliche Taxe 210 000 
Mark. Jetzt beliehen durch 
ftaatliche Kaſſe. Offerten werden 


zufrieden bin. Vor Allem iſt das Excenterſchüttelwerk dem 
früheren Kurbelwellenſyſtem vorzuziehen. Das ſonſt nicht 
übliche Sieben der Spreu wird ebenfalls durch die obige 
Maſchine ſehr akkurat ausgeführt. 


_Coulante Zablungsbedingungen, 


Berliner elekttiſche Belenchtungs-Wtien-Befellicait 
Beſitzer der Fitma F. Zöpke), 
Berlin W., Bilhelmfir. 98. 


Abtheilung für den Verkauf N 
empfieblt elektriſche Accumulatoren, Dynamomaſchinen, 
Glühlampen, ſämmtliche elektrotechniſchen Bedarfsartikel, 

ſowie Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen. . 
Vertreter, möglichſt Elektrotechniker, Ingenieure oder techniſch 
gebildete Kaufleute werden geſucht. 8975 


Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 3338 

Wirkl. Niemand in Poſen, 
der 150—200 M. Darlehn bis 
1. Okt. geg. Wechſ. einem völl. 
fich. Gläub. giebt? Gefl. umg. 
Off. erb. sub H. S. 9 Exp. d. Bl. 

Sehr reiche Dame, bildſchön, 
ſucht Zw. Heirath d. Bekanntſch. e. 
Herrn unter 6. K Post 12 Berlin. 

Im Zoologiſchen Garten reſp. 
auf dem Wege nach der Stadt 
iſt ein goldenes Armband ver⸗ 
loren gegangen. 10 019 

Gegen Belohnung abzugeben 
Berlinerſtr. 9, part. 
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Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


eſen, 26. Juli. [Von der Ernte. Marktpreiſe. 
Pe 9 FHeſtlichteit! Die Ernte hat in unſerer Gegend jetzt 
auch begonnen; das Getreide kann aber des häufigen Regens wegen 
nur langſam eingebracht werden. — Die Preiſe für die noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel haben wieder eine Steigerung hierſelbſt 
erfahren. Es wurden heute für ein Pfund Butter 1,10 M., für 
die Mandel Eier 70 Pf. gezahlt. — Der Magiſtratsſetretär Heitner 
hier iſt zum Kanzlei⸗Direktor ernannt worden. — Für die hieſigen 
volniſchen Schultinder wurde heute in dem nahe gelegenen Jelonek⸗ 
Walde ein Sommerfeſt veranſtaltet, an welchem etwa 1500 
und deren Angehörige Theil nahmen, ſo daß das Feſt für die 
8 9 polniſche Bevölkerung ſich zu einem Volksfeſte geſtaltete. 

e Kinder verſammelten ſich gegen 12¼ Uhr Nachmittags auf 
dem Pferdemarkt und wurden hier in Gruppen 1 welche 
der Leitung je eines Führers unterſtellt waren. Um 1 Uhr ſetzte 
ſich der Zug der Feſttheilnehmer unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle in Bewegung. Im Walde wurden alsdann die Kinder 
durch das Feſtkomite reichlich dewirthet, auch wurden Spiele 
arrangirt, Lieder geſungen und an die Kinder kleine Geſchenke und 
Prämien, beſtehend in Büchern, Schreibheften u. ſ. w. vertheilt. 
Gegen 9 Uhr wurde der Rückmarſch nach der Stadt angetreten. 

* Schildberg, 26. Juli. (Verſchiedenes.] Der im Fe⸗ 
bruar d. J. wegen verübten Dienftvergepend entflohene Gerichts⸗ 
vollzieher Sch. von hier hat ſich am 22. d. Mts. dem Amtsgericht 
in Oſtrowo ſelbſt geſtellt. Wo ſich Sch. bisher ui ehalten, iſt 
noch nicht bekannt. Am 24. d. Mts. entfloh aus dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß ein Gefangener. Alle nach ihm angeſtellten 
Ermittelungen blieben erfolglos, bis er am 25. d. Mts. früh unter 
den Aborten des Gerichtsgebäudes vorgefunden wurde, wo er 
wieder feſtgenommen wurde. Mit der Roggenernte ſind die 
Landwirthe zum Theil bereits zu Ende. Dieſelbe iſt größtentheils 
noch befriedigend ausgefallen und entſpricht den an ſie geſtellten 
8 

Argenau bei Inowrazlaw, 27. Juli. (Schlachthaus. 
elbe Auch unſer Städtchen ſon ein Schlachthaus er⸗ 
halten. Neben den jeit Jahren hier diskutirten Fragen betreffs 
Erbauung einer evangefiichen Kirche und eines Schulhauſes, iſt 
auch ſeit einigen Tagen die Erbauung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
bhauſes viel beſprochen worden. Die Ppestelken Intereſſenten waren 
bisher gegen dieſes Projekt, da ſich am Orte vier Privatſchlacht⸗ 
häuſer befinden, die bisher dem Bedürfniß genügt haben. Vor 
einiger Zeit beſichtigte der Departements⸗Thierarzt aus Bromberg 
dieſelben und 4 — ſeiner vorgeſetzten Behörde über das Ergebniß 
derſelben einen Bericht ab, der den Inhabern der Privatſchlacht⸗ 
häuſer Seitens des hieſigen Bürgermeiſters, Herrn Kowalski zur 
Kenntnißnahme unterbreitet wurde. Aus demſelben ſoll hervor⸗ 
geben, daß die bisherige Einrichtung in ſanitärer Hinſicht unzu⸗ 
länglich iſt und man über kurz oder lang die Erbauung eines 
öffentlichen Schlachthauſes wird in die Hand nehmen müſſen. — 
Seit einigen Tagen graſſirt unter den Kindern die Halsbräune. 
Es ſind derſelben auch ſchon einige zum Opfer gefallen, mehrere 
andere liegen krank darnieder. 

Inowrazlaw, 27. Juli. [Gänſehandel. Straßenraub. 
Roggenernte.] Seit einiger Zeit wird in unſerer Gegend Gänſe⸗ 
handel flott betrieben. Faſt täglich hat man Gelegenheit, Schaaren von 
mehreren hundert Gänſen nach dem Bahnhofe treiben zu ſehen, 
wo dieſelben, nachdem ſie getränkt und gefüttert, verladen und nach 
Rummelsburg expedirt werden. Von weit und breit kommen 
Händler hierher, um die Gänſe aufzukaufen. Zum. größten Theil 
werden 8 jedoch aus Polen r Das Stück wird 

ch mit 2 M. oder 2,50 bis 3 M. bezahlt, je 5 Qualität. — 

s am letzten Freitag der Händler K. aus Schwarzenqu bei 
Gneſen ſich ebenfalls zum Einkauf von Gänſen über Land begab, 
wurde er unweit Tuczno dieſſeitigen Kreiſes plötzlich von zwei des 
Weges daherkommenden Schnittern hinterrücks überfallen zu Boden 
Die Then und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 400 M. beraubt. 
Getrei id egelagerer ſuchten darauf das Weite und flüchteten in das 
e, wo ſie ſich den Blicken des Beraubten entzogen. K. machte 


Schlangenliſt. 
ung von F. Arnefeldt. 
(Nachdruck verboten.) 
„uns den Theetiſch hier an zu laſſen; c be a, 
Abends fröſtelt mich, man könnte ein Kaminfeuer vertragen.“ 

„Soll ich eins anzünden laſſen 2“ fragte Melanie mit 
ihrer gewöhnlichen e 8 

„Nicht doch,“ erwiderte er lachend, 
etwa für einen Greis halten und Erwin e 
mir Matthäi am — 5 8 if f 
„Aber Du ſiehſt angegriffen aus“, ſagte ſi 
Een fi 9 gte ſie, ihn beſorgt 

„Ich wills nicht leugnen, ich bin müde; 
mich entsetzlich umhergeſchleppt. Müßten wir 
Minute Gerhard erwarten, ich machte ein Schläfchen,“ 

Sie warf einen Blick auf die Uhr. „Es iſt foeben erſt 
acht,“ ſagte ſie, „vor halb neun kommt er nicht, Du haft 
noch eine halbe Stunde Zeit. Geh in Dein Zimmer, trinke 
eine er Thee und ſchlafe. Sobald mir Gerhard gemeldet 
wi, klopfe ich an und rufe Dich, es thut ja nichts, wenn 
ich ihn allein empfange.“ 

machte noch einige Einwendungen, aber ihre Ueber⸗ 

redung und die ei gene Müdigkeit trugen bald den Sieg davon. 
Sie begleitete isn in ſein Zimmer, rückte ihm in feinem Lehn⸗ 
ſtuhl die Kiſſen zurecht, breitete eine Decke über ihn und eilte 
dann wieder nach dem Theezimmer, wo bereits das Waſſer 
in dem ſilbernen Keſſel brodelte. Schnell bereitete ſie eine 
Taſſe Thee. der fie ſogleich Zucker und Arak beifügte, trug 
ſie ihrem Manne hinein und blieb neben ihm ſitzen, bis er ſie 
geleert hatte; mit einem leiſen Kuß auf die Stirn des bereits 
Entſchlafenen nahm ſie ihm die Taſſe aus der Hand und 
ging mit leiſen Schritten in das Theezimmer zurück, wo ſie 
dieſelbe im Spülnapf reinigte; das gebrauchte Waſſer goß ſie 
dann aus, indem ſie die vom Wintergarten ins Freie führende 
Thür öffnete und dann wieder ſchloß. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter meldete der Diener 
Herrn Gerhard. 


Erzähl 
23. Sortſeßung 


„Eine charmante Idee von Dir!“ 


Bürkner hat 
nicht jede 
ſeufzte er. 


Kinder | In 


Do fofort der hieſigen Gendarmerie Anzeige von dem Vorfalle, 
welche auch bereits den Thätern auf der Spur ſein ſoll. — Die 
Nogaenernte iſt in unſerer Gegend zum größten Theile beendet; 
Stellenweiſe ſieht man ſchon Gerſte ſchneiden, worauf auch 
bald der Weizen an die Reihe kommen wird. Man iſt mit dem 
Ergebniß ziemlich zufrieden, wenngleich die Ausſichten anfänglich 
günftiger waren. Die Kartoffelernte verſpricht ertragreich zu wer⸗ 
den, auch die Qualität läßt bis jetzt wenig zu wünſchen übrig. 
Benn 11 viele Regen hierin nicht noch eine Aenderung ein- 
teten lä 
* Bromberg, 25. Juli. [Pferde ertrunken. Zu den Ar⸗ 
beiten an der Weichſelbrücke bei Fordon. Bierpantſche⸗ 
rei. Hausbeſitzer⸗-Verſammlung.] Die „Ditd. Pr.“ berichtet: 
Kuſſowo, im Landkreiſe Bromberg. an der Danziger Chau alles 
fuhr geſtern ein Kutſcher ſeinen mit vier Pferden beſpannten 
gen in den See, um die Pferde zu tränken und gleichzeitig den 
Wagen zu reinigen. Hierbei gerieth er an eine tiefe Stelle im 
See und die Pferde, welche ſich im Geſchirr verwickelt hatten, gin⸗ 
en unter und ertranken. Nur mit großer Mühe konnte ſich der 
Kutscher noch ans Ufer retten. Der Wagen und die Pferdekadaver 
wurden ſpäter herausgeholt. Die Pferde hatten einen ſehr hohen 
Werth. Dem Beſitzer erwächſt hierdurch ein bedeutender Schaden. 
— Die Arbeiten an der Weichſeſbrücke bei Fordon ſind durch das 
vor einigen Tagen eingetretene Hochwaſſer der Weichſel, ſoweit 
dieſe Arbeiten das Einſchlagen der Spundwände zu den im Strome 
zu errichtenden Pfeilern betreffen, eingeſtellt worden. Jetzt nachdem 
das Waſſer wieder gefallen iſt, werden dieſe Arbeiten mit ver⸗ 
mehrten Kräften wieder aufgenommen werden. Das Einſchlagen 
der Spundp fühle geſchieht durch Dampframmen. — Am jenſeitigen 
Ufer bis in die Weichſel ſind ſchon einige Senkbrunnen, auf denen 
die Brückenpfeiler errichtet werden, fertig geſtellt, an den andern 
wird gearbeitet. Die Ausbaggerung zu dieſen Senkbrunnen, 
welche einen rieſigen Umfang und ſtarke Mauern haben. geichieht 
durch Eskavatoren Ne welche durch Dampf. getrieben 
werden. Bis zur Hälfte des Weichſelſtroms iſt eine Transports 
brücke hergeſtellt. Zur Herſtellung einer Verbindung mit dem Lande 
ſteht der Bauverwaltung ein großer Dampfer und mehrere Boote 
zur Verfügung. — Die Gäſte eines hieſigen Reſtaurationsgeſchäf⸗ 
tes machten ſeit einiger Zeit die Wahrnehmung, daß das Bier, 
welches ihnen vorgeſetzt wurde, ein trübes Ausſehen hatte und 
gar nicht mundete. Das Bier wurde infolge deſſen von dem 
Wirthe der bierlieſernden Brauerei als „ſchlecht“ zurückgegeben. 
Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß der Hausdiener des Geſchäfts mit 
einem Kutſcher, welcher auf demſelben Grundſtücke wohnte, aus den 
in Rede ſtehenden Fäſſern Bier abgezapft und um das Manko zu 
decken, Waſſer nachgefüllt hatte. Gegen beide Bierpantſcher iſt 
nunmehr die Unterſuchung eingeleitet worden. — Die Hausbeſitzer 
in der Bahnhofſtraße ſind aufgefordert worden, eine beſſere Trot⸗ 
toirlegung herbeizuführen und zwar in der Weiſe, daß die Platten 
bis an die Rinnſteinborte gehen. Bis jetzt war dies nicht der Fall. 
Der Zwiſchenraum wie den Platten und Rinnſteinborten iſt 
nämlich in der Regel mit Steinen gepflaſtert. 
un fortkommen und durch Platten erſetzt werden. Um nun eine 
gie eichmäßige und gleichartige Trottoirlegung in der ganzen 
traße bezw. vor jedem Grundſtücke daſelbſt herbeizuführen, ſoll 
eine Beſprechung ſämmtlicher Hausbeſitzer in Lengnings Hotel 
ſtattfinden, an der auch Herr Stadkbaurath Meyer theilneh⸗ 


men wird. 
28. Juli. [Gutsankauf ſeitens der 


1 Bromberg, 
Stadt. Bahnbau Bromberg-Znin.] Das Gut Sierneczek, 


am linken Braheufer zwiſchen hier und Forden belegen und von 
der Bromberg-Thorner-Bahn durchſchnitten, iſt von der Stadt 
Bromberg angekauft worden. Wie verlautet, ſollen auf dem neu 
erworbenen Terrain induſtrielle Anlagen in Form von Aktien⸗ 
Unternehmungen, m denen ſich die Stadt betheiligt, etablirt wer: 
den. So ſoll u. a. dort auch ein „Umlageplatz“ (für Güter und 
Hölzer 2c.) eingerichtet werden. Die nöthige Zahl Aktien ſind 
bereits gezeichnet worden. Dieſe Angelegenheit bildete auch den 
Gegenſtand der Beſprechung in der letzten Stadtverordneten- 
Sitzung, in welcher die Vorlage des Magiſtrats zur Annahme ge⸗ 
langte. — Morgen werden die ſpeziellen Vorarbeiten für die neue 
Bahnlinie Bromberg⸗Znin in Angriff genommen. Die Bahn 


7 Sie ihn eintreten,“ befahl ſie, während ſie 
ziemlich ſtark an ihres Gatten Thür klopfte und dann ſchnell 
in einem Seſſel Platz nahm. Im Vorzimmer ertönte ein 
elaſtiſcher, ihr nur zu wohl bekannter Schritt; die Thür 
öffnete ſich, Otto Gerhard ſtand vor ihr. 

Er war ſichtlich betroffen, ſie allein zu finden; ſie erhob 
ſich und trat ihm mit ausgeſtreckter Hand entgegen. „Seien 
Sie mir gegrüßt, Herr Lieutenant!“ ſagte ſie mit ihrer 
ſüßeſten Stimme. Ohne die dargereichte Hand zu nehmen, 
trat er einen Schritt zurück und antwortete ſehr gemeſſen: 


„Gnädige Frau, ich erwartete Ihren Herrn Gemahl zu 
nden.“ 
' „Und es iſt Ihnen ſehr unangenehm, mich allein vor ſich 
u ſehen,“ erwiederte ſie mit traurigem, ſchmelzendem Tone, 
indem ſie die bisher geſenkten Augen zu ihm aufſchlug. 

„Ehrlich geſtanden: ja,“ war ſeine Antwort. 

„Das iſt mehr ehrlich als höflich,“ ſagte ſie ſeufzend; 

„Sie dachten nicht immer ſo.“ 

„Laſſen wir das,“ erwiderte er, von dieſer Anſpielung 
ſehr unangenehm berührt, mit tiefem Ernſte. „Sie wiſſen, 
was zwiſchen uns liegt; nichts hätte mich bewegen können, 
wieder Ihre Nähe aufzuſuchen, wäre nicht die Sorge um 
meinen Freund, die mich in das Haus ſeines Vaters führte. 
Sie ſehen mich vor ſich als Erwins Anwalt, als den Ver⸗ 
theidiger ſeines guten Rechts.“ 


kämen“, ſagte ſie leiſe. 
„Und deshalb ließen Sie mich abweiſen,“ rief er laut, 
„bis 10 des alten Spruches eingedenk: keine Mauer iſt jo 
hoch daß nicht ein mit Gold beladener Eſel darüber ginge, 
den Portier erkaufte, daß er Herrn Helldorf meine Karte ein⸗ 
händigte.“ 

Sie lächelte ſpöttiſch vor ſich hin, indem ſie antwortete: 
„Es geht nichts über klaſſiſche Bildung; Sie haben Ihren 
Zweck erreicht. 

„Ihr Gatte, hat mich eingeladen; Sie konnten ſich dem 
nicht widerſetzen.“ 


„Ich 0 es nicht,“ erwiderte ſie mit einem eigen⸗ 


Dieſes Pflaſter ſoll W 


„Ich zweifelte nicht daran, daß Sie in dieſer Eigenſchaft f 


zweigt ſich 4 Kilometer von hier, beim vierten JJC ⁰ TV Der TT—T—T—T—T—TTTTTTT 
von der Oberſchleſiſchen Bahn im Walde an der er 
Chauſſee ab, geht nach Jeſuiterſee und dann weiter nach Schub 
15 ſcheint das Bahnprojekt endgiltig feſtzuſtehen, und eine 
2. itation um . der Bahnlinie, wie ſolche a jetzt ins 
erk geſetzt werden ſollte, (von chubin aus) dürfte daher keinen 
Erfolg haben. 


* Danzig, 26. Juli. [Eine Befreiung von Ravonbe⸗ 

e eu] eriapt die hieſige Kommandantur. Die Grenzen, bis 
u weichen 6 ayonbeſchränkungen aufgehoben werben, fallen zu⸗ 
enen lt 1 5 jetzt beſtehenden inneren Grenze der äußeren 
Feſtungswerke, ſowie mit pi linken Weichſel⸗ e sweiſe 
linken ottlau⸗Ufer. Die „ Danz. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß auch 
noch an anderen Fronten der Feſtung erleichternde Baubedingungen 
zu wünschen wären. 

* Grottfau, 25. Juli. Die Neiſſe] hat ungeheuren Scha⸗ 
den auch im Grottkauer Kreiſe angerichtet. Das Waſſer riß bei 
Laſſoth den Damm an 1 Stellen durch und ſtürzte ſich in 
einer Breite von über 50 Metern in die Niederung. Bei Hen⸗ 
nersdorf ſtehen, wie dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben wird, 
ſämmtliche Aecker und Wieſen, in Mahlendorf Häuſer und Aecker 
tief unter Waſſer; in vielen N reicht es bis über die 
Knie. Wäre der Brieſener Damm durchbrochen, ſo würde ſich das 
SUP: eher verlaufen, jo aber iſt der Hennersdorfer Thalkeſſel ein 

See. Das Jetzige Hochwaſſer iſt ganz af größer als im 
Frühjahr. In Koppitz nahm die Fluth den Bauergutsbeſitzer 
Schmolte nebſt Fuhrwerk mit. Er konnte ſich nur mit Noth durch 


Schwimmen retten. 

Sagan, 25. Juli. [Schwere Gewitter. Getreide⸗ 
mangel. Hochwaffer. Heftige Gewitter tobten geſtern in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Ale Kreiſes, am ſchlimmſten über die Gegend 
von Hausdorf. In Zeipau ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Stellenbeſitzers Elsner und traf die im Hausflur ſtehenden Elsner⸗ 
ſchen Eheleute, ſowie einen Bahnbeamten; die beiden Männer er⸗ 
holten ſich bald, die Frau aber blieb todt. Der Blitz hatte gleich⸗ 
zeitig gezündet, und es gelang nur, das Vieh zu retten. Elsner 
hat im vorigen Winter drei Kinder an der Diphtheritis verloren. 
— In Halbau 1 5 der Blitz in mehrere Getreidepuppen, welche 
in 1 aufgingen. — In unſerem größten Mühlen⸗ Etabliſſe⸗ 
ment macht 5 ein Mangel an 74 8 bemerkbar, was den 
Beſitzer veranlaßt, in den nächſten Tagen das Werk ſtehen zu 
laſſen. Inländiſches 5 iſt bald nicht mehr zu haben, wes⸗ 
halb das durch Zoll und 1 8 bedeutend theuere ausländiſche 
Getreide gekauft werden muß. — Der Bober hat hier eine Höhe 
von 2 Meter erreicht und fällt jetzt. 


* Hirſchberg, 26. Juli. [(Zur Ermordung des Revier⸗ 
jägers Klammt.] Ein Eäubmacher Namens Haubenſchild aus 


Nabisbau, welcher wegen Verdachts der Ermordung des Förſters 


Klammt verhaftet worden iſt, wurde nach dem hieſigen „Tageblatt“ 
hier geſtern Nachmittag eingeliefert. Haubenſchild, ein berüchtigter 
ilddieb, wurde vor etlichen Jahren in Gemeinſchaft mit einem 
ewiſſen Herbſt wegen der Theilnahme an einem Morde in der⸗ 
elben Gegend, welchem ein Butterhändler zum Opfer fiel, ver⸗ 
urtheilt. Gegen ſeinen Komplicen wurde auf legenslängliche. 
gegen H. nur auf zweijährige Zuchthausſtrafe erkannt. Die Frau 
des ermordeten Butterhändlers ſetzte ihrem erſchoſſenen Gatten ein 
Denkmal auf der Stelle, an welcher er ſeine Seele aushauchte. 
Ein ſonderbarer Zufall wollte es nun, daß an dem Denkmal Hau⸗ 
benſchild 8%, Uhr Abends am Tage der aus des Förſters 
Klammt von einem Dienſtmädchen aus der Richtung kommend ge⸗ 
ſehen wurde, in welcher die Leiche des Erſchoſſenen nachher ge⸗ 
funden wurde. H. machte ſich zuerſt dadurch verdächtig, daß der 
von ihm verlangte Nachweis ſeines Alibis verunglückte. Auch iſt 
ſeltſamer Weile das Gewehr H.'s verſchwunden. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Der Wettſtreit um die 
Meiſte rſchaft der Welt brachte dem „Americain⸗Sommertheater“ 
ein völlig ausverkauftes Haus; die Erhöhung des Eintrittsgeldes 
hatte bewirkt, daß das radauluſtige „Galerie“-Publikum dem Eta⸗ 


ſbümlichen Nachdruck „Wußten Sie denn, 
wollte?“ 

„Die unterſchlagenen Karten ſind der beſte Beweis 
dafür, wenn es eines ſolchen noch bedurfte,“ erwiderte er 
N „Sie wußten, was Sie von mir zu erwarten 
atten.“ 

„Und wenn es ſich nun ganz anders verhielte, wenn ich 
es war, die Sie zu ſprechen wünſchte?“ ſagte ſie mit plötzlich 
ganz veränderter Stimme und legte ihre Hand auf ſeinen 
Arm. Er ſchüttelte ſie ab, als ſei es eine Schlange, die ihn 
umringeln wolle. „Was ſoll das heißen? Haben Sie auch 
mich in eine Falle gelockt wie meinen Freund Erwin? War 
der Brief gefälſcht, durch welchen Herr Helldorf mich für heute 
Abend hierher geladen hat? Faſt muß ich das fürchten, da 
er nicht zur Stelle iſt.“ 

Er machte einen Schritt nach der Thür zu; ſie vertrat 
ihm den Weg und ſagte mit einem kurzen, bitteren Auflachen: 
„Was Sie mir nicht alles zutrauen. Beruhigen Sie ſich, * 
Einladung kam von meinem Gatten.“ 

„Wo iſt er?“ 

Er wird ſogleich hier ſein, ich habe es einzurichten ge⸗ 
wußt, daß ich Sie zuerſt allein empfing.“ 

„Alſo doch eine Falle.“ 
„Nein, ich mußte Sie allein ſprechen; ich mußte 
ae ‚Jagen, daß ich auch Erwin keine Falle geftellt habe, 


daß ich es 


„Wie? Sie wagen es, mir ins Angeſicht zu be⸗ 
haupten, daß Ihre Anschuldigung auf Wahrheit beruht!“ 
unterbrach er ſie heftig. „Das heißt allerdings die Frechheit 
weit treiben!“ 

Hund doch iſt es jo,“ entgegnete ſie mit einer Demuth 
und Gelaſſenheit, welche ihren Eindruck auf ihn nicht ganz 
verfehlte. „Gerhard, ich bitte Sie, in wenigen Minuten wird 
mein Gatte eintreten, gönnen Sie mir dieſelben, um mich bei 
Ihnen zu vertheidigen. Sie haben Ecwin gehört, iſt es billig, 
iſt es gerecht, daß Sie mich verdammen, ohne mir das Wort 


zu verſtatten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


BIETE 


TR 
f 


fiffement der a0 ente wor. Das Sogenpubtifum 
etzte ſich zu meiſt aus Offizieren, Sportsleuten und Journaliſten 
zuſammen; unter den letzteren bemerkte man pe Korreſpondenten 
engliſcher und amexikaniſcher Blätter. Daß das Intereſſe des 
Publikums an dem Meiſterſchaftsringen ein gewaltiges war, kann 
man ſchon daraus erſehen, daß Billethändlern, welche 5 Einlaß⸗ 
karten in ihren Beſitz gebracht, für einen Logenſitz 50 M. geboten 
wurden. Der erſte „Gang“ dauerte zwanzig Minuten; im Verlauf 
deſſelben gelang es Herrn Abs nicht, den geſchmeidigen Amerikaner 
unter Anwendung ſeiner ſonſt immer erfolgreichen Triks zu werfen; 
aber auch Mr. Tom Cannon vermochte ſeinen Gegner nicht durch 
die in Amerika ſo beliebten, wuchtigen Radengriffe zu ermüden. 
Im Verlaufe des zweiten Ganges laß. Abs platt auf der Bühne, 
das Geſicht den Brettern zugekehrt. Cannon machte eben die ge⸗ 
eignen Anſtrengungen ihn „umzukanten“, als Abs ihn plötzlich 
mit einem mächtigen Ruck iu Boden und ſich ſelbſt über den 
Gefallenen warf. Cannon blieb nicht Zeit zu entwiſchen und Abs 
drückte ihn mit wuchtigem Griffe zu Boden. Direktor Reiff ver⸗ 
kündete, nachdem ſich der a anhaltende Beifallsſturm 
gelegt, als die Entſcheidung der Jury, daß Tom Cannon na 
neun Minuten regelrecht geworfen worden ſei. Es dauerte 
noch eine gute halbe Stunde, ehe die Tauſende von Zuſchauern 
das Etabliſſement verlaſſen hatten; draußen hielt eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge die Straßen beſetzt und harxte der Heimfahrt des 
„Meiiterringers der Welt.“ Nach vieler Mühe gelang es Abs, 
ich den um ihn drängenden und mit Fragen beſtürmenden Men⸗ 
chen zu entziehen und unter ſtarker polizeilicher Bedeckung die für 
ihn beſtellte Droſchte zu erreichen. Nachdem er endlich eingeſtiegen, 
jagte die Droſchke, eskortirt von vier berittenen Schutzleuten, unter 
brauſenden Hochrufen die Belle⸗Allianceſtraße hinab dem Halleſchen 
Thor zu. Lange noch liefen hunderte von Leuten neben dem dahin⸗ 
rollenden Wagen her. 

+ Eiſenbahnunglück. Am Sonnabend Abend erfolgte bei 
Middletown, einer Station der Cincinnati⸗Hamilton⸗Dayton⸗ 
Eiſenbahn, ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem 
Vergnügungszuge, in dem ſich meiſt junge Leute aus Dayton be⸗ 
fanden. Drei Wagen des letzteren wurden umgeſtürzt und hierbei 
7 Perſonen getödtet und gegen 20, davon mehrere tödtlich, verletzt. 

+ Ein neues Goldland ſoll nach einem Newyorker Tele: 
gramm des Telegraphen⸗Bureaus Herold in dem zentralame⸗ 
rikaniſchen Staat Nicaragua entdeckt fein, und hat die 
Auffindung eines Goldlagers bei Prinzapulca in ganz Zentral⸗ 
Amerika ein wahres Goldfieber hervorgerufen. In der Meldung 
des genannten Bureaus, die ſich auf ſtark übertriebene Berichte 
amerikaniſcher Zeitungen zu ſtützen ſcheint, heißt es: „Man hat in 
Prinzapulca neuerdings Goldklumpen im Gewicht von 6 bis 
38 Pfund (?) gefunden. Die Entdeckung iſt ganz zufällig von 
einem Soldaten des Staates Nicaxagua gemacht worden, dieſer 
fand ein 18pfündiges (2!) Stück Gold, Helches er für 2800 Doll. 
verkaufte. Das Goldlager verdankt man einem vulkaniſchen Aus⸗ 
bruche, durch welchen das tief unter der Erde lagernde Gold, in 
Folge der ungeheuren Hitze zu größeren Klumpen () zuſammen⸗ 
geſchmolzen, auf die Oberfläche geworfen wurde. Der Bezirk, in 
welchem das Gold gefunden wird, dehnt ſich etwa 30 Meilen 
im Umkreiſe von Prinzapulca aus und war urſprünglich 
ein reiches Weideland.“ — Vielleicht ſchmilzt der „in Folge der 
ungeheuren Hitze“ der letzten Wochen auf 38 Pfund angewachſene 
Klumpen in den nächſten Tagen auf einige Unzen zuſammen. 

. Die Fahrläſſigkeit des ruſſiſchen Eiſenbahnperſonals 
wird durch folgenden Vorfall charakteriſirt, der am 18. d. M. in 
Niſhni⸗Nowgorod ſich ereignete. Bei der Ueberführung der 
Reiſenden und ihres Gepäcks von einem Bahnhof zum anderen 
gerieth das Innere des Gepäckwagens in Brand, welcher deshalb 
nicht erſtickt wurde, weil der eine Schaffner einfach zurückgeblieben 
war, der andere behaglich in einem Abtheil zweiter Klaſſe ſaß. Wie 
ſich zum Entſetzen der Paſſagiere erwies, war das Gepäck ver⸗ 
brannt. Ein Gymnaſiallehrer, der in ſeinem Koffer eine bedeu⸗ 
tende Summe in Werthpapieren hatte, ebenſo eine Schauſpielerin, 
kamen um die Erſparniſſe vieler Jahre. Noch ſchlimmer erging es 
dem Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften Staatsrath 
8. Slowzow, der nach zehnjährigem Aufenthalte in Sibirien eine 

ammlung von 800 Schlangen und ebenſo viel Vögeln ſowie gegen 
70 Häute wilder Thiere des Transbaikalgebiets nebſt verſchiedenen 
Alterthümern und Handſchriften nach Petersburg führte. Bis auf 
eine Tabatieve des unter Peter II. nach Sibirien verbannten 
Menſchikow, in Silberblech mit den Bildern ſlaviſcher Götzen, ta⸗ 
tariſche Silberzierrathen und eine ſtark beſchädigte ſlaviſche Hand⸗ 
ſchrift aus der Zeit Iwans des Grauſamen iſt Alles vernichtet. 
2. Verzweiflung des Gelehrten wird man ſich leicht vorſtellen 

nnen. 

Ein ſchreckliches Gewitter, das von ſtarkem Hagelſchlag 
und Wolkenbrüchen begleitet war, hat in ganz Nordſchleswig un⸗ 
abſehbaren Schaden angerichtet. Menſchen ſind vom Blitz getödtet 
worden; in Hjortlund bei Hadersleben wurde der Hofbeſitzer Niſſen 
in Jundewadt (Kreis Tondern) ein junger Landmann, der mit zwei 
ſeiner Kinder aufs Feld gegangen, vom Blitz erſchlagen, der Vater 
ſtürzte todt vor den Augen der Kinder zu Boden; letztere blieben 
völlig unverletzt. Gebäude ſind in großer Zahl beſchädigt worden. 
Bis jetzt läßt ſich Abſchließendes noch nicht angeben, bereits ſind 
aus zehn Dörfern Brandſchäden gemeldet; in Abel, Gallehmes, 
Ladelund ſind Bauernſtellen völlig niedergebrannt. Viele Thiere 
wurden auf dem freien Be oder in den Ställen erichlagen. Das 
Unwetter dauerte drei bis vier Stunden. Durch den Hagelichlag 
hat das Korn an vielen Stellen ſchwer gelitten, ſo daß für manchen 
Landmann die Ernteausſichten ſich wenig günſtig geſtalten. 


Verſicherungsweſen. 
Die Frankfurter Verſicherung gegen Waſſerſchäden 
— jede Nachſchußverbindlichkeit iſt bei derſelben ausgeſchloſſen -- 
hat nun auch die Haftpflichtverſicherung ihrem Geſchäftsrahmen 
eingefügt. Hausbeſitzer werden auf die beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen hingewieſen. 


Tandwirthſchaftliches. 

Das „Poſener Landwirthſchaftliche Zentralblatt“ ver⸗ 
öffentlicht in ſeiner neueſten Nummer eine auf Grund der Ermitte— 
lungen in den einzelnen Kreiſen im Bureau des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzial⸗Vereins aufgeſtellte Tabelle über die diesjährigen 
Ernte-Ausſichten in der Provinz Poſen. Wir unterlaſſen 
es, auf dieſe Zuſammenſtellung näher einzugehen, weil die gemach— 
ten Angaben doch vielleicht durch den Wunſch der Aufrechterhaltung 
der Getreidezölle zum Theil in günſtigem Sinne beeinflußt ſein 
dürften und weil inzwiſchen die Ausſichten durch die ungünſtige 
Witterung der letzten Wochen ſich weſentlich verſchlechtert haben. 


x Mogilno. Am 21. d. M. fand auf Anregung des hieſi⸗ 
en landwirthſchaftlichen Vereins auf dem Gute Wizedzin eine Kon⸗ 
inf mit Getreide⸗Mähmaſchinen statt, welche, durch das Wetter 


begünſtigt, ſich ſtarken Beſuches erfreute. Es waren dort verſchie⸗ 
dene Syſteme von Mähmaſchinen vertreten und zwar: Die „Om⸗ 
nium“ Getreidemähmaſchine von Samuelſon u. Co., die „Wood'ſche 
und die „Adriance“⸗Mähmaſchine ꝛc., 1 43 hintereinander auf 
verſchiedenen Schlägen arbeiteten. Nach ſtundenlangem Probe⸗ 
mähen wurde der von der Firma Max Kuhl in Poſen vertretenen 
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Sammelſonſchen Getreide-Mähmajchine „Omnium“ der erſte Preis 
A 10 e während die Woodſche den zweiten Preis 


erhielt. 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Konkurſe. Gutsbeſitzer F. E. Wichler zu 
Witzſchdorf. — Maurermeiſter Joh. Scholl in Speyer. — Firma 
Knuppertz⸗Stöcker zu Siegburg. — Schneidermeiſter P. Mitzlaff zu 
le — Firma Kaup⸗Specht zu Götzenbrück. — Tuchhändler 
Alb. Müller zu Bromberg. — Kaufmann L. de Beer zu Danzig. 
— Kaufmann O. Niemann zu Helbra. — Brauer Joh. Wilhelm 
Bohm und Frau zu Reichenbach. — Martin Heimann in 1 
— Firma B. B. Werner ebenda. — Kaufmann Alfred Wechſel in 
Hannover. — Kaufmann Emil Lazarek in Schwientochlowitz. 

* 3%, proz. Poſener Provinzial⸗ Anleihe. Auf Grund 
des dem Provinzialverbande der Provinz Poſen ertheilten Privi⸗ 
legiums, ? für Zwecke des Provinzial⸗ 
Hilfskaſſenfonds in Höhe von 10 Millionen M. auszugeben, und 


ch des von der Kur⸗ und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehns⸗ 


kaſſe unterm 9. Auguſt v. J. veröffentlichten Proſpektes bringt das 


. im Wege des freihändigen Verkaufs in den 
erkehr. 

* Newyork, 26. Juli. In dem Prozeſſe des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ gegen die Zollbehörde wegen Rückerſtattung 
des Zolles, welchen der Lloyd für zwei Schiffsſchrauben und andere 
in den Jahren 1881 und 1885 in die Vereinigten Staaten einge⸗ 
führte, für Reparaturen beſtimmte DEE gezahlt hatte, 
ſprach ſich der Generaladvokat gegen den „Norddeutſchen Lloyd“ 
aus. Der Generaladvokgt erachtet derartige Maſchinentheile, ſelbſt 
wenn ſie, wie in dieſem Falle, als Erſatz von ſolchen auf der Fahrt 
zerbrochenen dienen ſollen, für zollpflichtig. 


Marktberichte. 
Berlin, 27. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2756 
Rinder. Das Geſchäft war glatt, mit Ausnahme von ſchwer 
verkäuflichen Bullen, wurde der Markt fait geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 59—62 M., für II. 55—58 M., für 
III. 46—53 M., für IV. 40—44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 8618 Schweine. Das 
Geſchäft war ruhig zu gehobenen Preiſen, feinſte, fleiſchig, nicht 
zu fette waren knapp und wurden über Notiz bezahlt. Die 
Preiſe notirten für I. 55 M., ausgeſuchte darüber, für II. 52 
bis 54 M., für III. 49—51 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1450 Kälber. Preiſe waren 
anziehend, das Geſchäft ruhig. Die Preiſe notirten für I. 54 
bis 58 Pf., für II. 50—53 Pf., für III. 45—49 Pf. für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden: 28217 
Hammel. Schlachthammel, beſonders feine Waare war 
ſchwach vertreten, das Geſchäft darin glatt und ſchlank aus⸗ 
verkauft. Die Preiſe notirten für 1 55—58 Pf., beſte Lämmer 
bis 63 Pf., für II. 52—54 Pf. für das Pfd. Fleiſchgewicht. 
Magerhammel in guter Waare, Lämmer wie Hammel ziemlich 
lebhaft, ebenſo war das Geſchäft in Mittelwaare gut, geringe 
hinterließ Ueberſtand. 

* Berlin, 25. Juli. [Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Bei ſchwachen Konſum 
verlief das Geſchäft in der verfloſſenen Woche in einer ruhigeren 
Stimmung. Die Zuführen von feiner Hofbutter waren zwar nicht 
übermäßig groß, ſind aber für den momentanen ſchwachen, Bedarf 
ausreichend; Preiſe blieben unverändert behauptet. Landbutter 
wurde uuſerem Markt reichlicher zugeführt, welche zu etwas billi⸗ 
geren Preiſen Nehmer fand. Amtliche Notirungen der von 
der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen⸗ 
durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗ 
Butter la. per 50 Kilogr. 95-97 M., IIa. 92—94 M., IIIa. — M., 
abfallende 80—85 M., Landbutter: Preußiſche 75—78 M., Netz⸗ 
brücher 75—78 M., Pommerſche 75—78 M. Polniſche 75—78 M., 
Schleſiſche 75—78 M., Galtziſche 70—73 M., Margarine 45 bis 
75 M. Tendenz: Bei zeitigem Preisſtand ſchwächerer Konſum. 

O. Z. Stettin, 25. Juli. (Wochenbericht) Im Waaren⸗ 
handel haben wir für die verfloſſene Woche in Hering und Reis ein 
reges Geſchäft zu verzeichnen und iſt der Verſandt nach dem Binnen⸗ 
lande davon wieder recht belangreich geweſen. In den übrigen 
Artikeln hatte der Verkehr einen ruhigen Verlauf. 

Kaffee. Zugeführt wurden uns in der vergangenen Woche 
1754 Ztr., vom Tranſito⸗Lager gingen 722 Ztr. ab. Die Termin⸗ 
märlte verkehrten während der letzten Woche in feſter Tendenz und 
zogen Preiſe langſam weiter an. Es ſchließt Havre 1 Fres., New⸗ 
vort 25 pis., Rio 250 Reis und Santos 50 Reis höher. Auch an 
unſerem Platze bleibt die Stimmung dem Artikel günſtig, wenngleich 
ſich der Abzug nach dem Inlande noch nicht beſſern will. Der 
Markt ſchließt ruhig, aber feſt. Wir notiren: Plantagen Ceylon 
und Tellicherries 112—120 Pf., Menado und braun Preanger 120 
bis 140 Pf., Java ff. gelb bis fein gelb 118—121 Pf., Java blanf 
bis blaß gelb 108—110 Pf., do. grün bis ff. grün 108-110 Pf., 
Guatemala blau bis ff. blau 109 113 Pf., do. grün bis ff. grün 
108—110 Pf., Campinas ſuperior 97—103 Pf., do. gut reell 93—96 
Pf., do. ordinär 78—86 Pf., Rio ſuperior 96—98 Pf., do. gut reell 
90—93 Pf., do. ordinär 78—87 Pf. Alles tranſito. 

Hering. Der Import von neuen Schottiſchen Heringen betrug 
ſeit unſerem letzten Bericht 15386 Tonnen, mithin beläuft ſich die 
Geſammt-Zufuhr in dieſer Saiſon bis heute auf 45603 Tonnen, 
gegen 50786 Tonnen in 1890, 51558 Tonnen in 1889, 20763 Tonnen 
in 1888, 26295 Tonnen in 1887, 39884 Tonnen in 1886, 34835 Ton⸗ 
nen in 1885, 49291 Tonnen in 1884, 47334 Tonnen in 1883, 
34512 Tonnen in 1882, 38013 Tonnen in 1881 und 36626 Tonnen 
in 1880 bis zur gleichen Zeit. Die Zufuhr dieſer Woche beſtand 
größtentheils aus Shetländer Salzung. Die Nachfrage war ganz 
beſonders rege für Matties und Medium Fulls, in welchen Sorten 
der Bedarf bei Weitem nicht gedeckt werden konnte. Auch Voll⸗ 
heringe blieben gut begehrt und fanden meiſtens ſchlanke Abnahme 
von Bord. Bezahlt wurde für Shetländer Full 30—31¼ Mark, 
Paf und nordiſche Waare 29—30 M., Trademarks bis 31 Mark, 
Medium 75 24—27 M., Matties 18—22 M. unperſteuert. Mathes 
in guter Waare räumt ſich jetzt ſchnell; für Kleinigkeiten Storno⸗ 
way⸗Salzung wurde ferner 25 bis 35 M. verſteuert bezahlt. Von 
Norwegen en 380 Tonnen neue r ein, die zu Preiſen 
von 32—33 M. für KKK, 29-31 M. für KK, 26—27 M. für K 
Nehmer fanden. Der Fang iſt bisher ohne nennenswerthe Bedeu⸗ 
tung en Vorjährige Fettheringe bedingen für KKK 29—31 
M., KK 28 30 M., K M., MK. 19—20 M., Sloeheringe 
20—21 M., Vaarheringe 17—18 M. unverſteuert. — Schwediſche 
Fulls gehen langſam ab zu 20—22 M., Ihlen zu 11—13 M. un⸗ 
verſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen 
vom 15. bis 21. Juli 6079 Tonnen verſandt, mithin beträgt der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 21. Juli 80150 Tonnen, gegen 
101803 To. in „96227 To. in 1889, 79073 To. in 1888, 77318 
To. in 1887, 105244 To. in 1886 und 62 147 To. in 1885 in glei⸗ 
chem Zeitraum. 


letztgenannte Inſtitut nunmehr die reſtlichen 9 Millionen Mark 
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Breslau, 27. Ju / Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, ebnet 

in Roggen, die Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Weizen behauptet, per 100 Kilo wetßer 23.10—24,00— 25,30 
M., gelber 23,00—24.00—25,20 M. — Roggen höher, bezahlt 
wurde per 100 Kilo netto 20,50 —21,40—22,40 M. 
ſehr feſt, ver 100 Kilo gelbe 15,00 —16 0016,50 Mark, weiße 
16.50 bis 17,50 Mark. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilo 
16,30 16,50 — 16,80 17,50 M., feinſter über Notiz bezahlt. —- Mals 
ruhig, per 100 Kilo 14.50 — 15.00 — 15.50 N. — Erbſen feine 
Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kllogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. Bittoria- 17,00 bis 18.00 19.00 
Hart — Bohnen ohne Frage, per 100 Ktlogramm 18,00 
bis 19,00 bis 20,00 Mark. — Luotnen mehr Kaufluſt, ver 100 
Kilogramm gelbe 8,00 bis 8.809,39 Mark, blaue 7,40—8,49 bis 
9,00 Mark — Wicken unverändert per 100 Kilo 11,5)—12,50 
bis 13,50) M. — Deifaare" etwas angeboten. — Schlag⸗ 
lein nur feine Qualitäten leicht verkäuflich. — Schlag lein ſaat 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Winter⸗ 
raps per 100 Kilogramm 19,50 — 22,00 — 24,50 Mark. — Hanſ⸗ 
ſamen geſchäftslos per 100 Kilogramm 21/00—22.00—24,00 Mark. 
zein dotter per 100 Kilogr. —,.— bis —,— bis —— M. — 
Rapskuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,25 —13,50 
M., fremde 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25 — 13,50. — Leinkuchen 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 16,50 bis 17.00 M., fremde 
15,00 —16,00 Mark — Palmternkuchen gute Kaufluſt, per 100 
geilo 10,75— 12 Dt, per September⸗Oktober 12,50 M. — Klee⸗ 
ſamen ohne Umſatz. — Mehl in feſter Haltung, ber 100 Kilo 
a nr 8 
Roggen⸗Hausbacken 34.00 —34,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
100 Kilogramm 12,4128 M., Beetzenklele ner en Kilogramm 


Gerſte 


10.40-10.80 Mart. Speiſekartoffeln 2380-335 Mark. 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 27 Jul.. Santun⸗Courſe. voti. 25 
Wetzen pr. Juli. 247 50 246 75 
* do. Sepibt. Beh, 3 211 — 210 50 
Roggen pr. Juli 219 — 217 — 
oo. Jeptbr⸗Otibr l 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vor 25 
do. 70er loko : 49 30 49 80 
bo. zer Juli⸗Auguſt, 48 60 48 90 

do. 70er Auguſt⸗Sertor.. 49 — 49 30 » 
do. 70er Septbr⸗Ottbr. 44 80 44 50 
do. 7er Oktbr.⸗Novbr. 43 70 43 50 
do. 70er Nov.⸗Dez. —— 


dot. v. 25 1 x Not. „ 25 
Ronſolldtrte 43 Anl. 45 60/105 75] Boln. 5 Pfandbr. 69 30 68 60 
5 33 „ 8 5, 98 50 Bol. Ltqufd.⸗Bfdor 66 75 66 10 
50.4% Plandork. 101 70101 70 
Bol. RN Pfandbr. 95 8] 95 80 
Bo). Rentenbriefe 101 90101 90 
ofen. Prov. Oblig. — — — 
Delft. Bantnoten 172 7512 8 
weite. Silberrente 79 80 80 — 
uf. Bankuoten 218 801217 80 
RaitinHdtrißionr 98 75| 98 60 


Oſwr. Südd. F. S. 4 8 
Matnzonowigbſotol13 
Ma cteub. Pelaw dio 62 
Italieniſche Rente 91 
Ruſſt h onfunk 1880 97 
dto. zw. Orient. Ani 69 
Rum. 4% Anl. 85 10 85 

Türk. 1% kon. Ant 18 40) 18 25 


Ungar. 4 Goldrente 90 80 90 40 
Hear 5% Papiere. 88 10 89 25 
Deſtr. Kred.⸗Akt. 3157 401157 — 
Seit. fr. Staatsb. 123 40123 — 
Lombarden = 44 — 43 50 
Neue Keichsanleihe 84 40 84 40 
Bundöitimarung | 

ent | 


50 80 504 Gelſenkirch. Kohlen. 156 — 155 
-- 112 90 Ultimo: | 
0 62 40 Dur⸗Bodenb. Sto 4226 50227 90 
Eibethalbahn „ „90 75 90 60 
Haltzter 90 90] 9: 
n 4 148 255 40 
Berl Hans ele 25 
Deurſde VB. Akk. 143 895445 86 


25 


— 
D 


20 11 — — Diskont. Kommand. 174 50174 40 

don W 153 10,153 — [ Köng- u. Laurah. 117 50 116 50 

warzkopf 249 5% 249 5 Bochumer Gußſtat 110 75104 50 
0 


Dortm St. Pr. B. A. 66 10 65 

Inawrzl. Steufſal, 32 25 32 25 
Nachvötrſe: 

FKummandit 174 40. 


Flötber Maſchmen — . — — 
Ruſſ. B f. aus d 78 40 71 30 
Sta itsbaha 123 10, Kredit 57 10 Otskonto 


Nahe Gefahr! 

Viele Leute ſetzen ſich unbewußt im täglichen Leben einer 
ſchweren Gefahr aus, nämlich der Infektion durch Tuberkelgift. 
Die Virulenz dieſes Giftes iſt eine derartige, daß, nachdem 
daſſelbe ſogar für mehrere Stunden einer Hitze über 100 Grad 
Celſius (Siedehitze) ausgeſetzt iſt, ein mit bloßem Auge kaum 
wahrnehmbares Quantum Vergiftungserſcheinungen hervorzu⸗ 
bringen vermag, wenn daſſelbe in die Blutmaſſe eingeimpft 
wird. Injektionen von drei Hundertſtel Gramm haben in zahl⸗ 
reichen Fällen den Tod nach ſich gezogen. Die Hauptgefahr 
der Anſteckung liegt aber im Sputum der Lungenkranken; das⸗ 
ſelbe trocknet in den Spucknäpfen, auf den Dielen und in den 
Taſchentüchern ein, die bazillenhaltige Materie wird zerſtäubt, 
theilt ſich dem Luftſtrome mit und gelangt ſo auf 5 direktem 
Wege in die Athmungsorgane. Hierdurch iſt es erklärt, daß 
ganze Familien an der Schwindſucht zu Grunde gehen und, 
daß ganz geſunde Leute, die mit Schwindſüchtigen im nahen 
Verkehr ſtehen, der ſchrecklichen Krankheit verfallen. Dieſe 
furchtbare Gefahr für das menſchliche Leben kann aber durch 
eine einfache Maßregel beſeitigt werden. Die Kranken müſſen 
angehalten werden, ſtets in täglich zu reinigende Spuckgläſer 
zu ſpucken, deren Boden mit Waſſer gefüllt iſt, denn die tuber⸗ 
kulöſe Materie wird nur durch Eintrocknen und nachherige 
Zerſtäubung gefährlich. Wo aber bereits die bekannten 
Symptome der beginnenden Lungenſchwindſucht vor⸗ 
handen ſind (Allgemeine Schwüche, Fieber, Huſten, 
Auswurf, Blutſpeien, Nachtſchweiße ꝛc. ꝛc.), bringe 
man die r in Auwendung, 
welche auf jahrelange glänzende Erfolge zurückblicken 
kaun. Perſonen, die hoffnungslos darniederlagen, 
ſind durch dieſes Heilverfahren gerettet worden und 
leben heute noch in friſcher Geſundheit, um die Heil- 
kraft derſelben zu 8 

Man bezieht die Sanjaua⸗Heilmethode jederzeit 

änzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana- 
ompany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 9377 
Waaren-Fabrik 


Gummi- von S. Renée. Paris. 


Feinste Specialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


er den Gerichtspoll⸗]“ Am Montag, den 5. Ottober 
zieher Schulz in Schild⸗ 1891, und =. den Age 
berg unterm 9./12, Februar 1891 Tagen iſt 9996 


erlaſſene Steckbrief wird aufge⸗ 
hoben. 9987 
Oſtrowo, den 23. Juli 1891. 


Der kiterſuchungstichter 
Konkursperfahren. 


Ueber das Vermögen der 
Handelsfrau Amalie : Carow 
geb. Soöberg zu Bentſchen iſt 
auf den Antrag der Handlung 


J. Gurau in Berlin heute, 


2 Juli 
‚am 24. Juli 160 l, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
8 Beſchluß des unterzeichne⸗ 
en Amtsgerichts das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 
> Der Kaufmann David Phi⸗ 
lwpsborn in Bentſchen wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 
3 0 


II. September lh! 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände auf 


den 25. Auguſt 169 l, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel- 

deten Forderungen auf 


7 [and 
den 22. September 160l. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Königliches Amtsgericht 
zu Beulſchen. 


Zwangsperſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Viernatfi Blatt 7 auf den 
Namen der Wirth Johann und 
Marianna geb. Sznura Roz⸗ 
miarek ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, in Biernatki belegene 
Grundſtück 


* A N 
am 25. September 191, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor den unterzeichneten Gericht 
an Gexichtsſtelle — verſteigert 


werden. 

05 Grundſtück iſt mit 239,43 
Ne Reinertrag und einer 
Fläche von 23,9700 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 144 Mart 
Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 9983 

Auszug aus der Steuerrolle⸗ 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzun = 
und andere das Grumdjtirek 


d ar J - e⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 


nen in der Gerichtsſchreiberei 
Zimmer Nr. 8, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpateſtens im Verſteige⸗ 
tungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
geufalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berüdfichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
— des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en werden aufgefordert, vor 
die laß des Verſteigerungstermins 
herbckinſtellung des Verfahrens 
erfolge uhren, widrigenfalls nach 
— Bezug Zuſchlag das Kaufgeld 
die Selle 52 den Anſpruch an 

Das Urtbel e Ber 
lung des Zuſchlags wird 


4 
am 20. September 1991, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3 
verkündet werden. ! 
Schrimm, den 20. Juli 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Berger. 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 8152 bis Nr. 


14.320. Verkauf von Brillanten, 19., 


Gold: und Silberſachen ꝛe. 
Donnerſtag, den 8., und Freitag, 
den 9. Oktober 1891. 
Voſen, den 22. Juli 1891. 
Die Verwalt.⸗Deputation. 


Gerihtliher Ausverkauf! 


Das zur S. Wedzicki'ihen 
Konkursmaſſe gehörige Waa⸗ 
renlager, beſtehend aus Galan⸗ 
terie⸗, Bijouterie⸗ u. Leder⸗ 
waaren, wird im Laden Markt 
Nr. 56 zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 9369 

Ludwig Manheimer 


Gerichtliche Ausverkauf! 


Die zur Ad. Beik ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren, als 
Stoffe zu Herrenanzügen, 
Schlipſe, Kragen ꝛc. werden 
im Laden Friedrichſtr. 30 zu 
billigen Preiſen ausverkauft. 

Ludwig Manheimer, 
10020 Verwalter. 
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Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Schulhauſes 
in Gnin, Kreis Graetz, aus⸗ 
ſchließlich des Holzwerthes und 
Titels Insgemein veranſchlagt 
auf rund 9799 Mark, ſollen im 
Ganzen am 9877 
Mittwoch, d. 5. Auguſt d. J., 

Mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich- 
neten, Ritterſtraße 18 hier, 
öffentlich verdungen werden, wo— 
ſelbſt der Koſtenanſchlag, die 
Zeichnungen und Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. Ange⸗ 
bote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ipvechender Aufſchrift verjeben, 
poſtfrei bis zum genannten Ter⸗ 
min einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 
Poſen, den 23. Juli 1891. 
Der Königliche Baurath 
Stocks. 


Bei dem Neubau eines Neben⸗ 

ebäudes auf Bahnhof Jarot⸗ 
ſchin ſollen je in einem Looſe 
vergeben werden: 9812 
Loos J. Die Ausführung der 
Erd⸗, Maurer-, As⸗ 
phalt-, Zimmer⸗, Staa⸗ 
ker⸗, Tiſchler⸗, Schloſ⸗ 
ſer⸗, Glaſer⸗ u. An⸗ 
ſtreicherarbeiten. 

Die Lieferung von 42 
Tauſend Stück Mauer⸗ 
ziegeln. 

Angebotsbogen und Vertrags- 
bedingungen find gegen Einſen⸗ 
dung von 1 M. für Loos I. und 
50 Pf. für Loos II. zu beziehen. 
Die Bauzeichnungen liegen im 
Amtszimmer der unterzeichneten 

auinipektion zur Einſicht aus. 
Der am f. Aa er 

2 Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 9 chor, ſtatt. Zuſchlags⸗ 

n. 


friſt 4 Wo 
den 22. Juli 1891. 


Loos II. 


ſtrowo, 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektion. 


Bei dem Neubau eines Diemit- 
wohngebäudes für ar nn 
auf Bahnhof Jarotſchin ſollen je 
in einem Looſe vergeben en 
Loos I. Die Erd ⸗, Maurer⸗ 

Asphalt⸗, Zimmer⸗ u. 

Staaferarbeiten; 
„die Tiſchler- Schloſſer⸗ 

Glaſer⸗ u. Anſtreicher⸗ 

arbeiten; Hair: 

- II. 29 Tauſend Stück 

Maurerziegeln. 9811 

Angebotsbogen und Vertrags⸗ 
bedingungen können gegen Ein» 
ſendung don 1,50 Mark für Loos 
J. und je 1,00 M. x 
bezw. III. von der unterzeich⸗ 
neten Bauinſpektion bezogen Wer? 
den. Die Bauzeichnungen liegen 
ebendaſelbſt zur Einſicht aus. Die 
Eröffnung der Angebote findet 
am 8. Auguſt d. J., Vormittags 
9 Uhr, ſtalt Zuſchlagsfriſt 4 
Wocher 


Oftrowo, den 22. Juli 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpektion. 


* 
— 
— 


Bäckerei, 
20 Sabre beſteh., mit eingeführt. 
Kundſch., jof. od. 1. Okt. z. verm. 
Näh. i. d. Druckerei Wb . 4. 


für Loos II. jede 


ekanntmachung. 

In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Auguſt 1891 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und kommen zum Verkauf: 

A. Hauptrevier: 
Am Mittwoch, den 5., und Mittwoch, den 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe 
zu Zielonka: 

400 Eichen und Birken 3.—5. Kl., 900 Rm. Eichen⸗, Birken⸗ 

und Aspen⸗Kloben, Knüppel, Stockholz und Fed Kl., 1600 


2 
Rm. Kiefern Stockholz und Reiſig 2. und 3. Kl 2. Termin 
außerdem noch 250 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
B. Nevierförſterbezirk: 

Am Mittwoch den 12., von Vormittags 10 Uhr 
ab im Gaſthofe des Herrn Perlitz in Pudewitz: 

470 Stämme Kiefern-Bauholz 3.—5. Kl., 150 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 85 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 

Grünheide, den 22. Juli 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 


Mühlig-Hofmann. 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Eckſtelle ſtehen im Monat 
Auguſt 1891 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
J. am Donnerſtag, den 13. in Mur.⸗Goslin bei 
Herrn Siegert; b 
2. am Freitag, den 14. in Rogasen bei Herrn 
Perdelwitz, 
jedes Mal von Vormittags 10 Uhr ab. 
Es kommen zum Angebot: ? 
ca. 690 Eichen mit ca. 490 Fm., ca. 260 Rm. Eichen⸗Schicht⸗ 
nutzholz, ca. 30 Rothbuchen mit ca. 23 Fm., ca. 30 Rm. 
Rothbuchen⸗Schichtnutzholz und Kiefern- Nutzholz, ſowie 
Brennholz nach Bedarf. 9985 
Eckſtelle, den 23. Juli 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 
5 


2 
err 


Ausſchreibung. 

Die Lieferung von 80 Tauſend 
hart gebrannten rothen Mauer⸗ 
ſteinen ſoll auf Grund des Mi⸗ 
niſteriglerlaſſes vom 17. Juli 
1885, betreffend das Verdingungs⸗ a 
weſen, nach Maßgabe der in ) 
unſerem Amtsgebäude, Martin⸗ 
ſtraße 40, einzuſehenden bezw. 
von uns gegen Einſendung von 
30 Pf. zu beziehenden Bedin⸗ 
ungen vergeben werden. Der 


Bock⸗Auktion 
ermin zur Eröffnung der An⸗ al Narkau bei diricau 
gebote findet in unſerem an im Freitag, den Iich. l., 


0 


gebäude Donnerſtag, den I 
Auguſt, 11 Uhr Vormittags, Vormittags 11 Uhr, = 
ſtatt. 9988 über 9726 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. circa 50 Vollblut⸗ 


Poſen, den 23. Juli 1891. 
Königliches Elſenbahn⸗ 


etriebs⸗Amt. let⸗Stammes. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) Verzeichniſſe vom 20. Auguſt c. 
auf Wunſch 


R. Heine. 


Fat 


r 


Oppeln. 


Gut eingeführtes Spezereigeſch., 9ER 
beſte Lage, Garniſon, Land- u. 5 
feine Kundſch., mit Einrichtung 
und anſtoß. Wohnung alsbald]; 
zu vermiethen. 9916 | 2 


Joh. Willecke. 


Ein kleines gutgehendes 9982 
Uhren⸗Geſchäft 

in a 10 Re Mi ver⸗ beten. 
änderungshalber ſofort billig zu 2 
verkaufen. Offerten sub G. W.) Offerten sub R. B Hl. 
982 an die Exped. d. Bl. zeboſtl. Allhütte, Rgb. Brom⸗ 

Ein feines Putz u Mode koberg, erbeten 
waarengeſchäft in Graudenz. .: £ 
im flotten Betriebe, iſt umſtände⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Adr. 
sub K. W. 861 an d. Exp. d. Bl. 


D 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 3025 


Gerson Jarecki, : 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Es wird von ſofort ein 
Gutskauf oder Pachtung 
geſucht. Unterhändler ver: 


od. pachtweiſe wird bei müß. 
Anzahl. rentabl. Geſchäft od. Gut 
bald zu übern. geſucht. Offerten 
erb. R M. 45 Poſen I poſtlag 


Ein Zweirad (Roper) 


- (gebraucht) 
bei entsprechender Anzahlung, 
Rest in monatl. Raten, zu 
kaufen gesucht. Gefl. Off. 
sub E. N. 50 Exp. d. Ztg. 


erbeten. 
Eine gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


wünſcht ein Ziegeleibeſitzer zu 
kaufen. Angebote unter W. M. 75 
Exped. d. Ztg. 


9823 


Hhppotpekarſſche Darlehne 
eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Posener Güter unmittelbar hinter 


„Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundstücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 6243 


Beſte trockene 


Haus⸗ und Faß⸗Seifen 


offerirt 7830 


Rudolph Rehfel 


Seifenfabrik, Breiteſtr. 20. 


Verkäuflich = Lorraine Champagne 
rkän = 
„ chem "Deutscher Sect N 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
Stute. er eee 
ue „Coblen 
Wilhelmsplatz 16 im Stall. Kellerei nach franz. Methode, 


Norddeutscher 


Referenzen: 


thiere des Rambonil⸗ 


9992 


= Käuflich 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes 


Ecke, n M. 3 und M. 5. Vertreter: Max Lehr in Poſen, 
Friedrichſ 8240 
Echt englische Riesen-Stoppel-Rüben, sonseis, 
Futterrübe für Winterbedarf, 4 
fahrung alle anderen Sorten über das Dreifache bei 
Kultur, fie hält bis 10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. 

bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte e e aus 


Post- und Schnelldampfer 


Ostas / en 


Südamerika 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


FN Einfachſte aller 
SC, Milet-Handeentriugen, 
J, Die geräuſchloſe“ 


patent Dr. O. Braun. 

Preis Proskau 1891. 

Herr Gutsbeſitzer Trips in Barto- 
ſchewice bei Jutroſchin. 

Herr Gutsbeſitzer Krautstrunk in 
Kurnik. 10018 

Herr Rittergutspächter Weissleder 
in Großdammer bei Bentſchen. 

Herr Molkereibeſitzer Ebnöther in 
Jaratſchewo. 
Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 

wird gerne auf Probe gegeben. 3 


Gebrüder Lesser in Posen. 
Vertreter für die Provinz Poſen. 


19. Wini, Beh. Stadls⸗Lolterit. 


eee e ö 

Hark 600.00; 2 x 30000; x 15000 2 Boa. 
Dugimallesſe e M. 3) . 2 N. 20 M. 
5 N. 2 M. II M. 7. 


Originallooſe 
auf Depoticheine , 5 1 
Antheile 3,30, 330, 2,75 1,75, 1,55, 1 . 
Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. 


Georg Joſeph, Berlin C., Jideenſtr. 14. 


Telegramm ⸗Adreſſe „Dukatenmann.“ 
Sicherſter Schutz für 
Pappdächer 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur- 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


tabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 69). 


4127 | 


9633 


Medieinal-Cognac 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


eilmittel empfohlen. 
Verkaufsstelle: Kgl. privil. Rothe Apotheke, Poſen, Markt⸗ 


tr. 24. 


die ertragreichite, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende 
is ae th ſeit ne Er⸗ 


allen Gegenden. Ausjaat bis Mitte Auguſt */, Kilo pr. 25 Ar 


1 Morgen), Samen ½ Ko. M. 1,75 nebſt Anweiſung ver E 
—.— Ant Saat clit Kötzſchenbroda⸗Dresden. hack 
ip baſirt auf ität, 


Bitte, nicht mit einer biefigen 
ähnlichen Firma zu verwechſeln. a 9207 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
== Berlin rag A Stuttgart. 


1 Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. 
Filialdireetion: e Generaldirection : 
Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5, 


Kranken⸗ und Juwaliden⸗Verſicherung 


bezweckt eine reichliche Entſchädigung bei ſchweren, länger währenden 


innerlichen Erkrankungen 


oder einer daraus entſtehenden bleibenden 


Invalidität 


oder ihre künftige Penſion zu erhöhen wünſchen. 


Verſicherungen. 
Pros 
als fämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Ein tüchtiger Vertreter für dieſe Abtheilung des Vereins wird zu gewinnen geſucht. 


Subdirertion Poſen- Louis Jacoby, Berlinerſtraße 4. 


Verkauf nur gegen Kaſſa ohne Vermittelung durch Reisende. 


Der der Tabakbranche jo verderbliche 6 Monate lange Kredit zwingt Fabrikanten und 
Groſſiſten, die dadurch leider 5 häufigen Verluſte auf die Fabrikate zu kalkuliren. Die Folge 
dieſes belt Pumpfyſtems if 9865 


trade der eapiulfräffige Abnehmer bezahlt die Verluste! 


Mit einem gleich hohen Prozentſatze wird die Cigarre durch das ſehr theure Reiſen 
belaſtet. Erwägt man ſchließlich noch, daß auch die zum Theil enorm hohen Lokalmiethen 
der Spezialgeichäfte die Verkaufspreiſe weſentlich beeinfluſſen, je wird jeder logiſch denkende 
Intereſſent eine Geſchäftsverbindung mit uns als vortheilhaft erachten müſſen. 


. W. Schliebs & Co, Breslau, Stetuſtraße Il. 


Neben unseren Sumatra-Cigarren zu 20, 25 u. 30 M. ‚empfehlen wir die Preislagen von 35 
bis 45 M., weil aus vorzüglichen, total entrippten, nur rein überseeischen Blättertabaken her- 
— ferner Handarbeiten aus feinsten Felix-, Brasil-, Mexiko- und Havanna-Tabaken zu 50, 55, 

60—75M. Handarbeiten zweiter Sortirung (nicht Ausschuss) werden postenweise sehr billig begeben. 


Als angenehmstes und gesündestes Tragen während der jetzi- 


gen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 


rein leinene 


Tricot-ÜUnterkleider 


zu empfehlen. Zu beziehen durch die Niederlagen der 


Augsburger Mech. Tricotwaarenfabrik, vorm, A. Koblenzer. 


Nur ächt wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des Herrn 


Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Feld⸗ Eisenbahnen für EEE n Induſtrie, kauf⸗ 1 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


andam! amın Ar W 


eng. 


8928 


entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch 3 speziell 
Verdauliohkeit der Miloh. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
z Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
= Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
5 München, Reichenbachstr. 5. 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille's Gas- u. a Motor Modell 1890 $ 


— mu > 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, Z 
1539 Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 8 


— Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis 
An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


yoga 


300 Arbeiter. 


Patente in alla Oskar: 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Nortel, in Poſen. 


für Beamte, Gelehrte, Prediger, Offiziere, Rechtsanwälte, Aerzte, Fabrikanten, Kauf⸗ 
leute u. dergl. beſſer ſituirte Perſonen, welche in ſolchen Fällen nicht penſionsberechtigt ſind, 


Am 1. Januar 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 74,065 
pecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion 


9990 


9 eeigmet — erhöht die 
u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


| III dest 


1 Laden mit Schaufenſter, 

1 Laden ohne Schaufeniter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 

Näheres St. Martin ie en 
Comptoir. 


ken enſtr. Nr. 18. 


Parterre 3 2 u. Küche u. 
Nebengelaß, I. Etage 4 Stuben 
u. Küche ꝛc., II. Etage 4 Stuben 
u. Küche ꝛc. zu verm. Näheres 
Fiſcherei Nr. 3. 9217 

In meinem Neubau iſt eine 
hochherrſchaftliche Wohnung im 
tock, 7 Zimmer, Saal, reich⸗ 
licher Nebengelaß zu vermiethen. 


9690 Samuel Reinstein. 


oo 


Garteuſtraße 10 


iſt eine Parterrewohnung 
ſofort zu vermiethen. Preis 
1450 Mk. Näh. daſelbſt. 


Wilhelmsplatz 6 


ſind große Lagerkeller vom 1 
Oktober ab zu verm. 9994 


St. Adalbert 21, 


im 1. Stock ſind 3 Zimmer, 
Küche, Keller und Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu verm. 9975 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke Ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 

Wohnung von 6 — mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
tft Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 


Waſſerſtr. 22, 1. 


it eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör zum 2. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50. : 


BER” Schiitenftr. 19 Tag 
mehrere Mittelwohnungen 
zu verm. Näheres Breslauer⸗ 
ſteatte 9, III. 9859 


Keen. 17 


Stel zung ſt die Fark 


ohnung Zimm., Spinde⸗ 
ſtube, Küche 1. 3.71. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 


Rechtsanw. Placzef, Schloßſtr. 5. 


Schloßstraße 5 . 


2 unmöblirte Zimmer z. 1. Okt. 
billig zu verm. Näheres a en 
waltsbureau daſelbſt. 


Schloßstr. J ein Nahe 


1. Oktober zu verm. Auskunft 
ertheilt Rechtsanwalt Placzef, 
Schloßſtr. 5. 9847 


Wilhelmsplatz 4, II. Et. 


2 Stuben, Küche ſofort z. verm. 
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Placzek, Schloßſtr. 5 9849 


Wilhelmſtr. 26 


zu verm. durch 
A. Berliner, Berlinerſir. 7. 
Krämerſtraßte Nr. 14 
2 Läden und Hausflur zu ver⸗ 
miethen u. Oktober zu beziehen. 
Näh. Markt 87 II. 10 010 
Zwei gut möblirte Zimmer ſo⸗ 
fort zu 5 Theater⸗ 
ſtraße 3, II 1000 
In der besen Stadtgegend 
wird zum 1. Oktober c. eine gut 
möblirte Wohnung li und 
Fee zu miethen ge 


9995 

Offerten unter R. Sch. 9995 

an die Erpedition dieſer Zeitung 
erbeten. 

Ein Laden mit oder auch 


9848 Gymnaſiums 


ein großer Laden per . B 


8 niſſen, 


Shun eu. 
mmer u. Küche, nach vorn, 


0 le Miether zu vermieth. 
olffſohn, Wronkerſtr. 21. 


J. W 
Zimmer, 


unmöbl. m. Waſſerleit nebſt Aus⸗ 
> gilt ſeparater Eing., Hochpart., 
illig zu verm. per 1. Auguſt. 


Näher. zu erfr. bei von Drweski 


& Langner, Ritterſtr. 38. (10025 | fi 


Markt 62 eine Balkonwoh⸗ 
nung, 4 Zimmer, Küche u. reich⸗ 
lichen Nebengel. p. Okt. cr. z. d. 
Näher, bei Iſaae Warſchauer. 


2 Stelen-Angehoe. 6 


Neiſende, die die Dominien 
beſuchen, werden gebeten, ihre 
3 sub L. M. 890 in der 


Exp. D. 31. niederzulegen. 9890 


Ein jung. Mann 
mit ſchöner Handſchrift findet 
dauernde Beſchäftigung in einem 
gras Verſicherungs⸗Bureau. 
keldungen unter J. K. 
nimmt die Zeitungsexpedition an. 


Ein nr 


wird im Wiener Cafe j 
aufgenommen. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

niſſen lann ſich melden bei der 

10012 Biergroßhandlung 
Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


Zur Stübe der Haus fin 


6 wird ein gebildetes, 


licht zu junges winden, 
das gut kochen kann, per ſofort 
aufs Land geſucht. 

Familienanſchluß, ſowie etwas 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Offerten unter L. M. 29 poſt⸗ 
lagernd Wreſchen. 


2 Schloſſergeſellen 


auf Gitter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei St. Czarnecki, 
Schloſſermſtr., Poſen, Kl. Ger⸗ 
berſtr. 1. 10007 

Ein durchaus tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger junger Kau a Jelbſt⸗ 


ſtändiger Arbeiter, findet in 
einem Fabrikgeſchäft dauernde, 
angenehme Stellung. 10 023 


Offerten erb. unter T. H. 51 
durch die Exped. d. Ztg. 

Zur Nachhilfe in Mathematik 

wird ein Primaner d Real⸗ 

G Meld. 

sub R. R. 15 Exp. d. Ztg. 10005 


Einen ticht. Neiſebeamten 


ſucht die Generalagentur der 
Deutſchland 5 
Kanonenplatz 5. 0021 


Lehrlingsgech. 


Für die Filiale einer größeren 
Zigarrenfabrik wird ein Lehr⸗ 
ling oder Volontär, Sohn 
1 Eltern, mit guter 
Schulbildung, unter günſtigen 
edingungen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Nach Ablauf 
ſeiner Lehrzeit u. guter Führung 
kann derſelbe dauernde 8 
ſtellung finden. Gefl. Offerten 
unt. A. K. 100 poſtlag. Poſen. 


Ein Haushälter, 


unverheirathet, mit guten Zeug⸗ 
der Stubenarbeit ver⸗ 
ſteht, findet ſofort Se 
Theaterſtr. 3. 0000 
Für den Nachmittag zur Be⸗ 
aufſichtigung eines 5j. Knaben 
eſucht ein nn n 
t. Martin 74, 0032 


Erzieherin, 


N De . fe 1 ev., muſik., franzöſ. ſpr. wird 
Seienden 54 ſofort Kae für reiche Magna⸗ 
A. „ tenfamilie in Ruſſ.⸗Polen. Zeug: 
Halbdorfftr. 13. B15 1 erbittet von 
Kanonenplatz 3 nach St. . 88. e 


Adalbert iſt Ae euer Wohnung 
zum 1. Otkober zu verm. 


St. Marl. 00, l. 


5 * Küche u. Nebengelaß 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näb. bei Zahnarzt Kasprowioz. 

1 möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
ſuch. p. 1. Aug. 2 j. Leute. Gef. 
Offert. u. 8. S. 1866 poſtlag. 
3 J. Leute ſ. 2 0 möbl. Zim. 
Offert. mit Preis L. K. poſtlag. 


10006 | 6455 K u mf 


or tir ed. 3 
Verſo⸗ At Bene See 1 ein. 
rlin 1 


General-Btellen Anzeiger 


Praktiſcher Selillaleur' . 


für Reiſe und Komptoir geeig⸗ 
net, findet bei hohem Salair 
Engagement. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften werden unter M. N. 
876 an die Exped. d. Ztg. erbet. 


Zeitung fit die S 


Bei einer u Beau 


Stelle des 


Lolal⸗Berichterſtatters 


zum 1. Oktober dieſes Jahres zu 
eſetzen. Derſelbe hat auch in 
der Redaktion Aushilfe zu leiſten. 
Tüchtige wiſſenſchaftliche und 
Fachbildung, Gewandtheit und 
gute Repräſentation erforderlich. 
Stenograph bevorzugt. Offerten 
ind unter Beifügung eines 
kurzen Lebenslaufs und etwaiger 
den niſſe an die Expedition 
erliner Tageblattes sub 
7 S. 6632 zu richten. 9968 
Eine ältere energiſche ur 
ſchafterin u 8 


litze der Hausfrau 
für e. größeren jüd. Haushalt 
zum 1. Oktober d. J. geſucht, 
ebenſo e. Kö 
Köchin. 
Meldungen A. B. poſtl. Pleſchen. 


Einen tüchtigen älteren, wenn 
möglich verheiratheten 9915 


Klempnergeſellen, 


dem an dauernder Stellung ge⸗ 


200 legen iſt, ſucht 


Emil Kroh, 


Klempnermeiſter, Koſten. 


9 Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 


bei 360—400 M. ſofort geſucht 
ohne Vorſchußzahlung. Zeug⸗ 
nißabſchr. erbittet Landw. Zentr.⸗ 
Verm.⸗Bureau v. Drweski &. 
Langner, Poſen, Ritterſtr. 38. 9906 

Geſucht per ſofort ein tüchtiger 


verheir. Gutsſchnied, 


der eine Dampfdreſchmaſchine 
(Lohndruſch) führen kann, bei gu⸗ 
tem Lohn und Deputat u. hoher 
Tantiöme. 9816 
Offerten nur mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Befähigungsnach⸗ 
weis an Dom. Birkenhain p. 
Tremeſſen 


Suche Zum jofortigen Antritt 


einen Maſchiniſten 


für Dampfdreſchmaſchine. Stun⸗ 
denlohn 50 bis 60 Pf. Munk, 
Wola bei Jarotſchin. 9875 


bin zuverläfiger Maschinist 


hrung einer Dampfbdreich- 
maſchine findet ſofort Beſchäfti⸗ 
gung bei R. Milbradt, Bun 
Hornſtr. 10. 


-Stellen-Gesuche, MIR 


Kin Wirthschafts-Inspektor, 


jeder Leitung fähig, bestens 
empfohlen, sucht Stellung. Gefl. 
2 u. I. Z. 530 an d. Exped. 
Ae und Mädchen für 
Alles m. guten Zeugn. empfiehlt 
Dehmel, Viktoriaſtr. 15 


2 Veſchiftigung 2 


gelacht Bin mittl. ung thatkr., 
allen ſchriftl. Arbeiten, Rech⸗ 
N u. Buchf. gew. Off. erb 
M. P. 99 Poſen 1 poſtlagernd. 


Umzugshalber iſt ein 


fait neues Dreirad 


für die Hälfte des en un 


Diſtrikts⸗Kommiſſar. 


Ein alter Jeiungswagen 


zu verkaufen bei 9756 


W. Decker & Co. 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Fides 5 1 — 11 Cautions- 
Suneranheien, 


Syphilis, Harnblaſen — Nerven⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 
delt reell Dr, Fodor, Berlin, 
Zeipgineuftv. 96. . 
Auswärtige brieflich. 


